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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Ur. 20. 


Sonntag den 3. Januar 
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1. Imuar. Se. Majeſtät der König har 
ben n ante dem ehemaligen ee 
miſſarins v. Oſter wald zu Neuenburg den ek d⸗ 
lerorden dritter Klaſſe; fo wie dem Dachdeckermeiſter 
1 Berlin, dem Unteröffisier Rothe * 
e Gendarmerie des Genera⸗Kommandos vom ien 
1 und dem Porzellandreher⸗ Lehrling Wag⸗ 
ner zu Berlin dle Reitun,s: Medaille am Bande zu 
verleihen. Dem Zuftig Kommiſſartus Aſchenborn 
zu Hermsdorf unterm Kynaſt iſt die Praxis bei = 
königl. Land” und Stadigeriht zu Schmiedeberg — 
dem Pateimonialgerichts-Amte Arnsdorf geſlattet wor 15 
Das dem Orgeldauer Fabian zu Bratz, In hr 
gierungs⸗Beziek Pofen, untet dem 20. April 184 = 
theilte Patent auf eine dur Zeichnung und Beſch 4 
bung nachgewieſene Verbeſſerung an den a, 122 
Oegeln zur Erleichterung der Spielart, ſo weit ief 
für neu und eigenthümlich erkannt iſt, iſt 3 
Die Allg. Preuß. Zeitung enthält folgende Be he 
machung: „Zur Beförderung des Handels und der or 
werbe, fo wie zur Erleichterung des 88 
ich beſchloſſen, in den Städten Pofen, ae 
berfeld Bank⸗Kommanditen zu errichten. ai. — 
iſt im Einverſtändniſſe mit des Heren Finanz⸗ on s 
Excellenz bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen zu Trier, . 
chen, Düffeldorf, Minden, Erfurt, Frankfurt a. RR 
Stralſund, Köslin, Liegnitz und Oppein die ei 5 
zum Betriebe und zur Vermittelung von 1 ee 
ten getroffen worden. Das tönt Haurt Bag ver 
torium wird bei Eröffnung jeder dieſer 9 In a 
den Geſchäftsumfang bekannt machen. a an 
31. Dezbr. 1846. Der Geh. Staats⸗Miniſter, 
ank, Rother.“ 5 rt 2. 
yr — 1 25 Januar. Se. Majeftät em 
haben Allergnädigſt gerubt, den Regterungs⸗ 3 
Pavel zu Breslau, Kambiy zu Liegnie 
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finski zu Poſen den Eitel als Regiftratur Rat und 
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rol beſchäſtigt und hat viele geiſtreiche 


4 lau den 
dem Rigierunge⸗Kanzliſten Hartmann du e 


5 ; EM el: 
Titel als Kanzleirath; jo 5 155 . 455 
zer zu Breslau das Prädi Stobelberget zu Bres⸗ 


iſchlermeiſter Ednard S | > 
he 97 als Hof⸗Tiſchlermeiſter zu sen 
Se. königl. Hoher der d — 8 r 
2 2 — —— Wie man hört, find die 
Vorſchläge, ein umfufendes Erekuiongamt Fir Bun 
betreffend, geeigheten Orts genehmigt 475 u ſeumige 
Hinzufügung- von fchirfeten Mae ee dige 
oder böfe Gläubiger. — Die Erhaltung des 
Berghaus in Köln für den Staatsdienſt wird 12 a 
en a de e 
ton ftammt, und die au ’ \ e 
ae Wille ah 9 5 n 
e u zeigen. — Meine ne > 9, 
— Wentzel betreffend, muß N berich⸗ 
tigen, daß derſelbe ſich noch bier * Re an 
gegen Herrn Stieber plaiditt bat, der er Ex — . 
vorgebrachten bekannten Anſchuldigung do f 8 2. 
lung eines Inculpaten freigeſprochen wurde. oſener 5 
Aſſiſtent des Hertn Staatsanwalts für die ik ne 1 
terſuchuͤng iſt hier angekommen. Für die 4 
der in Berlin ſtationirten polniſchen Sms . 
einem eigends dazu beſtellten Ockonomen 15 5 5 
lich vergütigt. — Herr Direktor Hock. de für das 
öſterreichiſchen Regierung zum Kommiſſarun . ee 
Arrangement gewiſſer Vergütigungen unte — 15 
ten Inhalts bei der Krakauer Lantetan n 1 
ſtellt worden iſt, war früher beim Se fie di 
bekannte Bonner katholische Zeitſchrift verfaßt, die Ger 
hermeſtaniſchen Profefforen herausgegeben wurde. l 
ock gehört zu den ausgezeichnetſten und n en 
Autoren feines: Vaterlandes, und iſt nicht ohne Kon⸗ 


“A 
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flikte mit der Geiſtlichkeit geblieben. — Man iſt hier 
recht geſpannt darguf, ob die Generalintendantur mit 
ihrer wirklich angeſetzten Erhöhung der Preiſe durch⸗ 
dringen wird. Heinrich Laube, auch hier- immer mehr 
in ſeiner Tüchtigkeit gewürdigt, befindet ſich in unſerer 


Mitte, um bei der heutigen Aufführung der „Karls⸗ 


ſchüler“ gegenwärtig zu fein. — Se. Majeftät det 
König hat von den mehrfachen Unordnungen und da: 
100.9 herbeigeführten Unglücksfällen auf der niederſchle⸗ 
ſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn Weranlaffung genommen, eine 
genaue Unterſuchung des Zuſtandes dieſer Bahn und 
ihres Betriebes durch eine beſondere Kommiſſion, beſte⸗ 
hend aus einem Rath des Finanzminiſterlums, aus ei⸗ 
nem Rath des Miniſteriums des Innern, einem 
Mitgliede des biefigen und einem des Breslauer Ma⸗ 
giſtrats, anzuordnen. 5 

> Berlin, 31. Dezor. Hier iſt das Gerücht 
verbreitet, daß eine offizielle Deklaration eingelaufen 
fei, welche die Sage von der. bevorftehenden Auflöfung 
des Königreichs Polen Lügen ſtraft. — Hr. Staatsan: 
walt Wentzel iſt heute nach Poſen abgereiſt; er hofft 
die Anklageſchrift in dem bekannten Prozeſſe zum April 
vollendet zu haben. — Die übern leiden 


j eraus heftige 
ſchaftliche Sprache, welche das Journal 


N 
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des Debars 
plötzlich gegen Rußland führt, wird hier als eine rheto: 
riſche Stilübung betrachtet, zumal man ſich ſehr gut 
noch der Couctoiſſe erinnert, die jenes Blatt gegen den 
Norden an den Tag legte, als es ſich darum handelte, 
den vielbeſprochenen Vertrag mit Blumen zu umkrän⸗ 
zen. Man ſieht voraus, daß Hr. Guifot und noch 
mehr das Schloß die wetterwendiſchen und genialen 
Feldt des Debats (Sopha⸗ Politiker nennt man 
die Herren in Paris) gründlich desauvouiren werden, 


wie dies ſchen oft geſchehen. 


Berlin, 31. Dez. Das dahinfheidende Jahr 


hat uns neben manchen Mißſtänden vieles Erfreuliche“ 


auf dem Gebiete des Fortschritts ſowohl in Bezug auf 
das allgemeine als engere Vaterland gebracht, ſo daß zu 


einem kurzen Rückblick in der Bedeutſamkeit des Er⸗ 


rungenen wohl Veranlaſſung liegt. Wie wir aber beim 
Scheiden von einem Freunde, der uns manches Gute 
etwieſen, denſelben nicht an das, wodurch ex uns ge⸗ 
kränkt, zu erinnern pflegen, ſo wollen wir auch beim 
Abſchiedsgruß an das ſchwindende Jahr nur des Guten, 
des Erfteulihen in vaterländiſcher Beziehung gedenken, 
das wir ihm verdanken. erfen wir einen Blick auf 
die Fortſchritte, welche das deutſche Gefammtvaterland 
binnen Jahresftiſt in allgemein: nationaler Hinſicht ge⸗ 
macht hat, fo find dieſelben bedeutend zu nennen, fo 
daß wohl eine Reihe von Jahren in dieſer Beziehung 
überwogen werden dürfte. Die Einheit Deutſchlands iſt 
bei Gelegenheit der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Frage nicht 
allein in das Bewoßtſein der deutſchen Nation, fondern 
auch in das der andern Nationen getreten. Deutſchland 
hat die Ueberzeugung gewonnen, daß es ſich bei jeder 
Gefahr von Außen feſt vertrauen kann, indem ein va: 
texländiſcher Geiſt Alle beſeclt“ Durch dieſe Ueberzeugung 
iſt die Macht Deutſchlands um ſo viel geſteigert worden, 
als es einzelne Glieder hat, und ſteht mithin als ein 
gewaltiges Ganze, vierzig Millionen Angehörige um; 
ſchlingend, inmitten der großen Völkerfamilie da. Je 
mehr dieſe Ueberzeugung der deutſchen Nation ſich ftei: 
gert, um ſo größer wird der Umſchwung ſein, der in 
der Politik der andern Nationen dadurch veranlaßt wird. 
Außer der kräftigen Haltung Deutſchlands bei der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Frage iſt die Aufkündigung des Vertrages 
mit England von Seite des deutſchen Zollvereins als 
ein belangteicher Fortſchritt zu bezeichnen, indem der Zoll⸗ 
verein durch dleſen Schritt ſeine künftige Selbſtſtändig⸗ 
keit und Mündigkeit hinſichtlich der Betheiligung am 
großen Welthandel vor aller Welt verkündigt hat. Nicht 
minder bedeutungsvoll iſt die Einteitung zum Abſchluß 
eines Handels⸗ und Schifffahrtsvertrages mit den Ver⸗ 
einigten Staaten Nord⸗Amerika's. Das Zustandekommen 


dieſes Vertrages würde die Wiege einer künftigen deut⸗ 
ſchen Seemacht genannt werden können. Als erfreulich 
ſei hier auch der Einrichtung einer direkten Dampf⸗ 
ſchifffahrt zwiſchen Bremen und Nord-Amerika gedacht. 
Von größerer Wichtigkeit in nationaler Hinſicht, als es 
auf den erſten Blick den Anſchein haben möchte, iſt die 
Annahme eines gemeinſamen äußeren Zeichens, des al⸗ 
ten deutſchen Reichsadlers, von Seite der ſämmtlichen 
deutſchen Bundesſtaaten. Die erweiterte Anwendung 
deſſelben wird den Begriff deutſcher Einheit und enger 
Zuſammengehörigkeit befeſtigen helfen. Erheblich ift auch 
das zwiſchen den Bundesſtaaten abgeſchtoſſene Münz⸗ 
Kartell, da man wohl der Hoffnung Raum geben dann, 
daß dieſe geweinſame Maßnahme auf dem Gebiete des 
deutſchen Münzweſens nicht vereinzelt bleiben werde, 
ſondern als der Anfang zu durchgreifenden Anordnun⸗ 


gen vom deutſch⸗nationalen Standpunkte aus zur Ge: 


winnung immer größerer Gleichförmigkeit in den deut⸗ 
ſchen Landen zu betrachten ſei. In Bezug auf unſer 
engeres Vaterland Preußen kann namentlich als Fort⸗ 
ſchritt hervorgehoben werden, daß das mündliche und 
theilweiſe öffentliche Gerichtsverfahren inſoweit ſchon zur 
Geltung gekommen iſt, daß wohl nicht zu bezweifeln iſt, 
daß auf der, betretenen Bahn rüſtig vorangeſchritten wer⸗ 
den wird, und alle Provinzen des ae ee 
dieſer großen Wohlthat ohne alle Beſchränkung ſich in 
der Folge erfreuen werden. Bei den günſtigen Ergeb⸗ 
niffen dieſes Gerichts verfahrens iſt wohl kein Rückſchritt 
denkbar. Der Geiſt des Fortſchritts hat ſich in Preußen 
auch namentlich auf dem Gebiete der poftatifchen Eins 


richtungen bekundet, und auf den Verkehr durch einzelne 


Verbeſſerungen ſchon günſtig eingewirkt. Um fo, mehr 
darf man die Hoffnung hegen, daß das begonnene Werk 
in dieſem Geiſte des Fortschritts zur Befriedigung der 
noͤtionalen Wünſche auch vollendet werde. ‚zu 
* Berlin, 1. Januar. Das neue Jahr hat 
uns ftädtifches Gas und die erſten Omnibus gebracht. 


Beide empfehlen ſich durch ausnehmenden Glanz. — 


Die Armen⸗Kommiſſionen haben vorgeſtern ein Rund⸗ 
ſchreiben der ſtädtiſchen Verwaltung bekommen, wonach 


bei Fortdauer des jetzigen Nothſtandes von den Armen: 


Kommiffionen Brotmarken ausgetheilt werden ſollen, auf 
welche das 5 Sgr.⸗Brot für 4 Sgr. verabfolgt wird. 
Ebenſo ſollen Kartoffeln und Mehl metzenweis zu nie⸗ 
drigetem Preiſe an die Bedürftigen verabfolgt werden. 


— Die vielheſprochenen Dorowſchen Autographien wer⸗ 


den vom 25. Januar ab in Frankfurt a. M. meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. v 

Während die Ausdehnung des neuen Kriminal⸗ 
geſetzes auf alle ältere Landestheile ſich mehr und 
mehr als ein Bedürfniß herausſtellt, ſoll dieſelbe beſon⸗ 
ders deshalb für jetzt einige Schwierigkeiten darin fin⸗ 
den, daß die bedeutenden Einrichtungskoſten unter 
den jetzigen Umſtänden nicht ſogleich bewilligt werden 
können; indiß düdften die Städte durch ihren Beitritt 
dieſem Mangel abzuhelfen, bei den augenſcheinlichen 
Vortheilen des neuen Verfahrens, ſehr bereit fein, in⸗ 
dem ſie Gerichtslokale auf eigene Koſten herſtellen laſſen. 
Man fiebe deshalb auch den Antzägen der Stände hier: 
für wobl mit Recht entgegen. - Da die engliſche 
Gas⸗Compagnie bei den gegenwärtigen mondpellen Näch⸗ 
ten die Straßen⸗Erleuchtung Berlins bereits eingeſtellt 
hat, fo war vorgeſtern Adend ein Theil der Stadt mit 
ſtädtiſchem Gas erleuchtet. Wenn das Licht deſſel⸗ 
ben ſo bleibt, genügt es allen billigen Anforderungen; 
es brennt rein und weiß, und die Flamme, welche eine 
Tulpenform hat, iſt bedeutend größer, als die der Eng⸗ 
länder. Sr. 5 23 

In der Sitzüng der Stadtverordneten vom 29, Dis . 
zember kamen, dem Vernehmen nach, wilder eine An⸗ 
zahl Anträge zur Berathung, welche an den nächte: 
Landtag von Seiten der Stadt gerichtet werden ſol⸗ 
len Von den verhandelten fieden Anträgen gingen fol⸗ 
gende fünf mit Stimmenmehrheit durch: ein Antrag auf 


„ 


neue Exekutions⸗ und Bankgeſetze, ſo wie auf eine neue 
Concurs-⸗ und Prozeßordnung; einer auf eform des 
Vormundſchaftsweſens; ein anderer auf Errichtung eis 
nes Handelsminiſteriums; einer auf Erweiterung des 
Schiedsmannsinſtitutes; einer auf ein Geſetz wegen An⸗ 
erkennung der Deutſch⸗Katholiken und ihrer Gleichſtel⸗ 
lung mit den übrigen chriſtlichen Glaubens genoſſen. Eine 
überwiegende Mehrheit der Stimmen erhielten die An⸗ 
träge auf den Erlaß eines „zeitgemäßen“ Preßgeſetzes 
und auf die Aus dehnung des neuen Kriminialverfahrens 
auf ſämmtliche alte Provinzen und zwar mit „voller“ 
Oeffentlichkeit. — Der Antrag auf Emancipation der 
Juden wird in einer der nächſten Sitzungen zur Be⸗ 
rathung kommen. — Vom 1. Januar ab ſoll hier, wie 
wir hören, eine neue Zeitſchrift unter dem Titel: „Der 
preußifche- Bürgerpatriot“ erſcheinen, unternommen von 
Herrn Jüngling. Wer von den früheren Schriftchen 
und Auftufen des Hrn. Jüngling gegen Jeſuiten und 
„Finſterlinge“ aller Art nichts wußte, der wird dieſen 
Schrifiſteller aus dem uns von ihm eingeſandten „Of: 


fenen Brief,“ den wir in unſerem nächſten Blatte abs 


drucken laſſen, hinlänglich kennen zu lernen Gelegenheit 
finden, — Die Falkſonſche Eheangelegenheit giebt dem 
hieſigen Publikum von neuem Stoff zur Beſprechung. 
Wie es heißt, ſind vom Königsberger Oberlandesgericht 
mehrere Fragen hieher geſandt worden, welche dem hie⸗ 
ſigen erſten Rabbinats⸗Aſſeſſor (Hen. Oettinger) zur Bez 
antwortung vom thalmudiſch⸗caſuiſtiſchen Standpunkte 
vorgelegt werden ſollen. Dieſelben zerfallen dem Ver⸗ 
nehmen nach in zwei Theile: in eine Hauptfrage und 
in mehrere Nebenfragen; erſtere fol des Inhalts fein: 
„ob ein Jude oder eine Jüdin ſich den chriſtlichen Ehe⸗ 
geſetzen unterwerfen können?“ letztere find aus dem Thal, 


mud und den caſuiſtiſchen Ritualſchriften fpäterer Rab⸗ 


biner, theilweife aus Eiſenmenger's „Entdecktes Juden⸗ 
thum“ entnommen. Die Beantwortung dieſer Fragen 
macht im vorliegenden Falle das Allg. Landrecht § 36 
Tit. 1. Th. II. nöthig, indem es die Heirath eines 
Chriſten nur mit ſolchen Perſonen verbietet, „welche 
nach den Grundfägen ihrer Religion ſich den chriſtlichen 
Ehegefegen zu unterwerfen gehindert find,” (Zeit.⸗ĩHalle.) 


Königsberg, 28. Dezbr. Ueber die hieſige katho⸗ 
liſche Diſſidenten⸗Gemeinde erfährt man, daß Herr 
Grabowsky ſie nun nächſtens verlaſſen und nach War⸗ 
tenberg abgehen wird, wo bereits die nöthigen Arran⸗ 
gements zu ſeiner Aufnahme durch den Landſchaftsrath 

v. Strachowsky getroffen ſind. Zuvor wird er den 
Dr. Hrabowsky ordiniren, der dann nach Breslau zu 


gehen gedenkt. Der ehemalige Candidat Guth, der 


bereits einigemale gepredigt hat, wird einſtweilen die 
Seelſorge der hieſigen katholiſchen Diſſidenten über⸗ 
nehmen, bis ein anderer Geiſtlicher berufen iſt. 

x (Ztg. f. Pr.) 


Stettin, 22. Dezbr. Die Bewegungen in der 
proteſtantiſchen und katholiſchen Kirche haben nicht wer 
niger als drei Diſſidenten⸗Gemeinden hier hervorgeru⸗ 
fen, deren Entſtehen deutlich beweiſt, welch fruchtbarer 


Boden für kirchliche Veränderungen in Stettin vorhan⸗ 


den iſt. Im Anfange dieſes Jahres wurde eine Wie⸗ 
dertäufer⸗Sekte gebildet, deren Stifter durch ſchein⸗ 
bare Wunder und Viſionen die unteren Volksklaſſen 
nicht wenig aufregt. Da dieſe Mirakel jedoch einen zu 
plumpen Charakter an ſich trugen und den herkömm⸗ 
lichen Vorſtellungen des gemeinen Mannes zu ſehr wie 
derſprachen, ſo hätte der Stifter dieſer Sekte die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkrit durch geeignete Mittel feffein müſ⸗ 


ſen. Da ihm 10h ſelbſt eine gewöhnliche Bildung 


abging und derſelbe am wenigſten durch volksthümliche 
Beredtſamkeit ſeinen Anhängern imponiren konnte, fo 
entſtand bald über feine Befähigung zur Leitung eines 
kirchlichen Amtes ein Zwieſpalt, der durch einen wieder: 
täuferifchen Geiſtlichen aus Hamburg zum Sturze def: 
ſelben und zur Anſtellung eines geeigneteren Vorſtehers 


benutzt wurde. Durch dieſe kleine Revolution hat ſich 


jidoch die unbedeutende Zahl der Wiedertäufer nicht 
vergrößert und es ſteht zu erwarten, daß dieſe künſtlich 
hervorgebrachte Bewegung ſich bald verbluten werde. 
Im ee dee here iſt außerdem durch einen Aus 


pP} 


Licht noch Wärme verbreitet. Am meiſten Unterſtützung 


u — 


12 
der evangeliſch⸗unirten Kirche ausgettetenen Pfarret aus 
Pommern der Verſuch gemacht worden, eine altlutheri⸗ 
ſche Gemeinde hier zu organiſiren, jedoch wurde dieſe 
bis jetzt der öffentlichen Beachtung nicht für werth ge⸗ 
halten. Die Zahl dieſer altlutheriſchen Diſſidenten um⸗ 
faßt nur einige Perſonen und ihre ganze Verfaſſung 
gleicht bis jetzt einem glimmenden Dochte, der weder 


erfteut ſich dagegen die vor zwei Jahren hier geſtiftete 
neukatholiſche Gemeinde, die ihren Gottesdienſt ſonntäg⸗ 


lich in der ſchönen Aula des Gymnaſiums abhält. Auch 


— ſ— — ——j——ͤ — — 
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ohne befohlene Toleranz herrſcht hier gegen alle religiö: 
ſen Schattirungen eine harmloſe Duldung, die allein 
der altproteſtantiſchen Anfhauungsmweife wegen ihres po: 
lemiſchen Charakters entzogen wird. Gilt Sektendildung 
überhaupt als ein Zeichen kiichlicher Selbſtſtändigkeit, fo 
würde dieſe Tugend vor Allem in Stettin zu Hauſe 
fein,” . —Auach. 3.) 


* * Poſen, 30. Dezbr. Wie in unſerem letzten 
Bericht erwähnt, ſteht der Zeitpunkt nicht mehr fern, 
wo ſämmtliche politiſchen Gefangenen von hieſigem Ort 
entfernt ſein werden; die Frage, welche dann zu ent⸗ 
ſcheiden, iſt nicht ohne Bedeutung für den gegenwärti⸗ 
gen Zuſtand der Provinz, namentlich wie ihn die Re⸗ 
gierung zu betrachten für Recht finden wird. Wir 
meinen nämlich das gegenwartig durchaus noch nicht 
friedliche Dienſtverhältniß der hieſigen Beſatzung. Daß 
noch immer Wachen und Poſten mit ſcharfgeladenen 
Gewehren aufziehen und überhaupt die Anzahl der täg⸗ 
lich aufziehenden Mannſchaften noch immer dieſelde iſt, 
als im vergangenen Winter und Frühjahr (ausgenom⸗ 
men die Tage des März), dafür hörte man ſtets als 
Grund angeben, es geſchehe wegen der großen Anzahl 
der politiſchen Gefangenen. Indeß jetzt ſcheint es den 
Anſchein zu haben, als halte man dieſe militärſſchen 
Maßnahmen noch auf längere Zeit für nothwendig, und 
als würden namentlich die geladenen Gewehre verbleiben. 
Die nächſte Zeit wird nun das Richtige oder Unrichtige 


der Annahme herausſtellen. — Das in der Zeitung für, 


Preußen erwähnte Projekt der Regierung, Gensd armen 
an Stelle der Schulzen in der hieſigen Provinz anzu⸗ 
ſtellen, wird ſchwerlich feine Richtigkeit haben; proponirt 
mag es wahrſcheinlich fein, denn es ſcheint für den 
Zweck der Ueberwachung etwas ſehr Vortheilhaftes zu 
ſein, für die Praxis dürften ſich aber zu große Schwie⸗ 
rigkeiten in den Weg ſtellen. — Nachdem die öffent⸗ 
lichen Vergnügungen des hieſigen Orts ſich ſeit gerau⸗ 
mer Zeit keines beſonderen Momentes zu erfreuen hat⸗ 
ten, iſt jetzt endlich wieder eine günſtige Periode einge: 
treten. Salamonski's bekannte Kunſtreiter⸗Geſellſchaft 
giebt ſeit einiger Zeit hier recht lödliche Vorſtellungen. 
Dann hat ſich unſer Stadt⸗Theater nach einer faſt halb⸗ 
jährigen Pauſe wieder eröffnet; Herr Vogt iſt mit einer 
zum Theil neuen Geſellſchaft zurückgekehrt (die jetzt ei⸗ 
nige ſehr tüchtige Mitglieder zählt) und bemüht ſich, 
außer durch fein Repertoire von neuen Luſtſpielen, auch 
durch Tänzer und lebende Bilder das Publikum herdei⸗ 
zulocken. Ein neuer Vorhang von Gropius und neue 
Dekorationen von Bornhagen überraſchten uns bei der 
Wiedereröffnung der Bühne. a 


Magdeburg, 28. Dez. Die Abendgeſellſchaften 
bei Uhlich ſind jetzt polizeilich verboten worden. Als 
Gründe ſind angeführt, daß man ſich der Polemik 
zugewandt habe; daß aus allen kirchlichen Gemeinden 
der Stadt ſich Theilnehmer eingefunden, ſo daß dieſe 
Geſellſchaften in die Kategorie der Volksverſammlungen 
gehörten, über die der Bundesbeſchluß vom 5. Juli 
1832 das Verbot ausſpreche. Oamb. Ztg.) 


* Münſter, 28. Dezbr. Einer von dem am 
verhängnißvollen Abend des 9. Dezember in der Jakobs⸗ 
ſtraße zu Berlin Verhafteten, welcher nach den Zei⸗ 
tungsnachrichten am meiſten gravirt und bereits einer 
Anklage auf Hochverrath gewärtig ſein ſollte, der Guts⸗ 
befiger. und Literat Fraling iſt der Haft entlaſſen, 
geſtern Abend direkt von Berlin hier angelangt. Nach 
ſeiner Schilderung iſt die Sache, von der man in den 
Zeitungen ſo viel Aufhebens gemacht, kaum der Rede 
werth. An das Gerede von einer kommuniſtiſchen 
Verſchwörung haben von Anfang an freilich nur 
Wenige geglaubt. Die Geſellſchaft, deren an jenem 
Abend anweſende Theilnehmer verhaftet wurden, war 
nichts weniger, als eine geheime, nicht einmal eine 
geſchloſſene; dieſelbe kam in öffentlichen Lokalen zuſam⸗ 


men, zu denen Jedermann der Zutritt offen ſtand, fo | 


daß von einer geheimen Verbindung zu hochverräthe⸗ 
riſchen oder überhaupt verbrecheriſchen Zwecken keine 
Rede Kin. konnte. Den Hauptbeſtandtheil der Geſell⸗ 
ſchaft bildeten Handwerker und Künſtler, zu denen ſich 
einige wenige Literaten geſellten. Jeder durfte ein all⸗ 
gemein intereſſirendes Thema zur Beſprechung vorſchla⸗ 


gen, und war daſſelbe der Geſellſchaft genehm, ſo eröff⸗ 


nete ſich darüber eine freie Diskuſſion. Möglich iſt es 
immerhin, daß Einzelne ſtrafbare Tendenzen hineinzu⸗ 
ſchwärzen ſuchten, denn man ſoll bei der am Abend 
der Verhaftung vorgenommenen Viſitation der Anwe⸗ 
ſenden und der darauf erfolgten Hausſuchung im Be⸗ 
fige einiger wenigen Perſonen eine Menge aufrühre⸗ 
riſcher Schriften und ſogar Korreſpondenzen mit der 


ausführlicher vernommen. 


trat er ſeine Rückkehr nach der Heimath an. 


x 


kommuniſtiſchen Propaganda in Frankreich und der 
Schweiz gefunden haben. Doch die Mehrzahl war 
ſolchen Tendenzen fremd und die eingelaufene anonyme 
Denuntiation, welche die Verhaftung herbeiführte, 
ſcheint durch Myſtification oder unbegründete Gerüchte 
veranlaßt worden zu ſein. Am 9. Dezember, als die 
Geſellſchaft friedlich beiſammen ſaß, öffnete ſich plötzlich 
die Thür und herein trat eine Menge Poliziſten und 
Gensd' armen, in ihrer Mitte ein kleiner Mann, wel: 
cher Ruhe gebot und erklärte ſämmtliche Anweſende für 


verhaftet, ließ dieſelben einzeln im anſtoßenden Billard⸗ 


zimmer viſitiren und nachdem ihnen Alles, was ſie 
bei ſich führten, abgenommen worden, zur Stadtvogtei 
abführen. Hier ward ein langes Namenregiſter abge⸗ 
leſen und die auf den Aufruf nicht Antwortenden, alſo 
Fehlenden, aus ihren — Wohnungen und Betten her⸗ 
beigeholt; ſodann wurden ſie ſämmtlich ſofort ober⸗ 
flächlich, ſpäter aber vom Polizeipräſidenten Lüdemann 
Die Fragen, die Fraling 
und wahrſcheinlich auch den Meiſten der Uebrigen vor⸗ 
gelegt wurden, bezogen ſich hauptſächlich auf die Ten⸗ 
denz der Geſellſchaft, ob dieſelbe eine geheime ſei u. ſ. w., 
ſodann auf das Motiv des Beitritts zu derſelben, end⸗ 
lich auf einzelne spezielle Punkte, namentlich ob der 
Handlungsdiener Ottenſoſſer ein Lied von Freiligrath 
nach der Melodie der Marſeillaiſe geſungen, ob ein 
Anderer nicht die und die verbotene Schrift vorgeleſen 
habe u. ſ. w. Nach dem erſten Vorhör ward Fraling 
nebſt drei andern der Inhaftirten in ein bereits von 
15 Perſonen und von einem, hauptſächlich von dem 
in der Mitte ſtehenden Nachtſtuhl herrührenden peſti⸗ 
lenzialiſchen Geſtank angefülltes Zimmer geſperrt, erhielt 
aber ſchon am andern Morgen ein beſſeres Quartier, 
in das jedoch Licht und Luft nur durch eine Blech⸗ 
ſcheibe fiel, und auf ſeine dringenden Bitten um Be⸗ 
ſchäftigung, ein Erbauungsbuch von einem proteſtanti⸗ 
ſchen Miſſionsverein im nördlichen Deutſchland. (Fra⸗ 
ling iſt Katholik.) Nach I4tägiger Haft, während des 
ren er nur vom Polizeipräſidenten Lüdemann vernommen 
war, ward ihm verkündigt, daß er frei ſei, aber zugleich 
die gemeſſene Weiſung ertheilt, Berlin binnen 24 Stun⸗ 
den zu verlaſſen und überhaupt nur mit Bewilligung 
des Polizeipräſidiums je wieder zu betreten. Nachdem 
er auf ſein Verlangen ſeine Papiere nach Rubriken 
geordnet — nur einige wenige, Epigramme enthaltend 
wurden ihm nicht ausgeantwortet — wiedererhalten, 
Eben 
ſo wenig, wie gegen Fraling, hat ſich gegen die meiſten 
andern Inhaftirten etwas Gravirendes herausgeſtellt 
und nur in Bezug auf zwei oder drei haben ſich That⸗ 
ſachen ergeben und” Papiere vorgefunden, auf die hin 
eine Kriminalanklage angeſtellt werden kann. 

Köln, 27. Dezbr. Bereits iſt den Angeſchuldigten 
in Köln (Raveaux, D'Eſter) durch den Advokat⸗Anwalt 
Volkmar in Berlin, eine Abſchtift der Kaſſationsſchrift 
des Herrn Generalprokurator Berghaus mitgetheilt woc⸗ 
den. — Wie es hier heißt, wird Herr Berghaus doch 
die Stelle als General-Advokat beim Kaſſatlonshofe an⸗ 
treten, und in dem bei dieſem Hof anhängigen Prozeffe 
in Betreff der Kölner Auguft Ereigniffe dedütiren. 
Sollte dieſe Nachricht ſich beſtätigen, ſo wollen die An⸗ 
geſchuldigten ſämmtlich perſönlich vor den Schranken 
des Hofes erſcheinen, um die Sache kontradliktoriſch mit 
Herrn Berghaus zu verhandeln. (Zdlt. Halle.) 

8 Deut ſ an d. . 

Frankfurt / M., 28. Dezbr. Das Herannahen 
des Wiederanfanges der Sitzungen der Bundesver⸗ 
ſammlung beſchleunigt die Rückkehr der noch abwe⸗ 
ſenden Hercen Bundestags⸗Geſandten. Vor einigen Ta⸗ 
gen traf der großherzogl. mecklendurgiſche Bundestags⸗ 
Geſandte, Herr v. Schack, hier wieder ein, und in den 
erſten Tagen des Januar werden der königl. baieriſche, 
Herr v. Overkamp, und Herr Syndikus Dr. Sieveking 
von Hamburg, als nächſtjähriger Bundestags Geſandter 
der fleien Städte, erwartet. Für die Wirkſamkeit der 
Bundesverſammlung in nächſter Zeit ſoll bereits Man⸗ 
ches vorbereitet worden ſein. — Die jüngſten Briefe 
aus Wien ſprechen von gewohnter voller Geſchäftsthä⸗ 
tigkeit des Fürſten Staatskanzlers v. Meuernich und 
von der Wahrſcheinlichkeit, daß der Graf v. Münch⸗ 
Bellinghauſen bis zum Frühjahr dort verweilen werde. 
Die Ereigniſſe und Verhältniſſe in Italien und der 
Schweiz ſollen außer den obſchwebenden bekannten Ta⸗ 
gesfragen die Aufmerkſamkeſt des Wiener Kabinets in 
befonderen Anſpruch nehmen. (Aug. Pr. 3.) 

* Stuttgart, 27. Deibr. An unſerem politischen 
Horizonte ſchwedt immer noch die Geldfrage am töch⸗ 
ten. Eine Stimme von außen wirft uns die Schuld 
ſelbſt zu, daß unſere Papiere gewöhnlich tiefer an der 
Börfe ſtehen, als die der benachbarten deutſchen Staa: 


ten, ungeachtet unſere Finanzen geordnet und die Do: 
minial⸗Waldungen allein mehr werth find, als die ganze 


Staatsſchuld zur Vodendung des projeftirten Staats: 
Eifenbahnbaug je beitragen würde. Die Hauptgründe 
will man darin ſehen, daß erftens, die Herabſetzung der 
4 pCt. auf, 3½ pCt. auf die unzeitigſte Weiſe am 
Vorabend der Eiſenbahnanleihen geſchehen, wodurch ein⸗ 
heimifche Gläubiger ihre Vorliebe zu den vaterländiſchen 
Papieren verloren; zweitens, daß wüctemberuiſche Pas 
piere für den Inländer wegen der Kapitalſteuer im⸗ 


net um ee Procente weniget werth find, als für 
den Ausländer, was anderwäris gerade umgekehrt iſt; 
drittens, fürchtet das große Publikum, daß die würtem⸗ 
berzi chen Eiſenbaynen, die auf ſchwierigem Terrain ge⸗ 
baut werden müſſen, wenn ohne Anſchluß, ein koſtſpie⸗ 
liges und böchſt wahrſcheinlich nicht rentables induſtriel⸗ 
les Unternehmen werden werden; viertens, fehle ein 
Amortifationsgefe& c. Wenn nun in den Zeiten der 
e und des Friedens der Kurs von Staatspapieren 
eines geordneten und wohlhabenden Staates fo tief- ge⸗ 
ſunken, daß er geringer iſt, ais die gleichzinſenden Pa: 
lere der weniger wohlhabenden Nachbarſtaaten, fo iſt 
5 wohl an der Zeit, dasjenige zu thun, was Staats⸗ 
Klugdeit und billige Rückſicht für die Staatssläubiger 
edietet. Der nach neun Tagen zuſammentretende ſtaͤn⸗ 
She Ausſchuß ſoll dieſen allgemein gehegten Erwar⸗ 
A en zu entſprechen ſuchen. — Unſere Weigdnachts⸗ 
Mete iſt im Allgemeinen doch noch deſſer ausgefallen, 
s man ſich je gedacht häte. Das macht, daß der 
al dmann und Weingärtner bei uns noch Geld in 
Lan den hat, und wir konnen uns hier nicht enthalten, 
2 Anekdote zu erwähnen, welche ſich kürzlich in Ren⸗ 
Be lim würtemdergiſchen Lanoſtädtchen, zugetragen. 
a funcuonirende Nachtwächter erlaudte ſich, 
Der r um 10 Ur fein gewöbnliches „Hört ihr 
als e 1c.“ abrief, die beiden ſeldſt gedichteten Strophen 
eren fügen: „Zehn Gulden koſtet der Scheffel Korn, 
en tragen unſere Bauern Sporn!“ Dieſe in: 
a Poeſie koſtete den politiſchen Nachtwäch⸗ 
len Stunden Arreſt. Der Bauer hat bei uns keine 
ter 2 m deſto mehr aber der Mittelmann. Zu der 
Noth, Ir chen Kälte und Theucrung der Lebensmittel 
empfin in manchen Gegenden des Würtemberger Lan⸗ 
7 ein epidemiſches Fieber, welches das letzte Mack 
des 5 rbenden auszuſaugen droht, und noch in weni: 
der Da ten hat man am Himmel ſo viele Meteore 
gen Fr wie in dieſem Jahre. Das Volk bezieht 
dee cheinungen natürlich auf außerordentliche Be⸗ 
bu beiten, welche im Anzuge ſeien, auf Hungersnoth 
ge port folgenden Krieg. ar 
un Aus Balern bringt die Hamb. Börſenhalle aus 
> figer Quelle wiedergolt die Mutheiung: daß Prinz 
verläſſig Id auf das Thronfolgerecht in Griechenland in 
Luitpo immteſten Ausdrücken verzichtet habe, und 
den 1 jüngſte Sohn des Königs, Prinz Adalbert, 
daß in volljährig geworden, durchaus nicht ge⸗ 
der vo 1 in dieser Hinſicht Anſprüche zu erheben. Der 
neun lanſce Zoron fheint, nach den Anyeichen zu 
neun lie für die jüngern erlauchten Brüder des Königs 
ie Verlockendes oder beſonders Anzjehendes zu 


e 26. Dezbr. Seit einiger Zeit ſcheint ſich 
irgend Jemand ein beſonderes Vergnügen daraus zu 
machen, auswärtige Blätter der Art zu we 
daß er gegen mehrere Deputirte der aufgeloſten er er 
verſammlung, welche zur Oppofition SEHR, 155 IR 
terſuchung wegen „Gottesläſterung en 11 
oder fie als in Unterſuchung befindlich 5 1 5 
dem ganzen Gerede iſt aber, 2 37 155 
ſtimmt wiſſen, bis zur Stun de rk 
wahres Wort. Unſere Regierung läßt He DI: 
lungen der letzten Ständeverſammlung, — e 
kuſſion über die Deutſch⸗Katholiken 2 — * 
des Rechtspflegeausſchuſſes enthält, 5 Buchhan⸗ 
Zankapfel abgab, jetzt ungehindert 4 für 16 Ser, be 
del, ſogar im beſonderen Abdruck, 36 
ziehen. Wenn demnach Grund zu 5 
Gottesläſterung“ darin enthalten ware, Schußzen ge 
gierung die Verbreitung gottesläſterlicher Pi 35 
2 — der Elbe, 27. Dez. en ng 
f ußland habe 5 
—.— e mi Ae cens der Differenzen 
= = deutſchen Provinzen, oder doch zur Einſtellung 
— fregenden Maßregeln ermahnen laſſen. Daß 
e fen und Oeſterreich Vorſtellungen ge⸗ 
— 1 ſind, unterliegt keinem Zweifel, und zwar 
—— ae Vorſtellungen, außer Schieswig⸗Holſtein, 
auch die Behandlung Lübecks 1 Die m K 
des dänischen Kabinets foll, mit . legen Br 
gebenneit and ch e 4045 ee fo bes 
den Mächte, doch in der 25 en e 


lauten, als auf die n 
cn geweſen. Dänemark ſucht von Neuem die 


lle des Hinhaltens und Zauderns zu ſpielen, 
Ir — Bey Bee nah ne 
verfallen iſt, in der Sundfrage r — — 

at. Auch läßt ſich nicht läugnen. x 
. die es bei den nee nn = 
nen überlegen waren, welche die Br — aut — 
nen gegenüberſtelten. So hören w — 4 ir vn 
Quelle, daß Dinemark die Zuflimm 5 f m h i⸗ 
ſenbahn nach Lübeck an n 5 „die den 
Sundioll betreffen, daß es dieſe bierbe! ren era 
Angelegenheit einmiſcht, um ſich für dar a unft ſichet 
zu ſtellen, die ihm für den —— — Zous ge: 
fährlich erſcheint. e Be se 18 1 u 

' ; ör mit de 
— en ungen Widerſpruch der üdrigen be⸗ 
theiligten Oſtſeeſtaaten, zumal Preußens, nicht erneuert 
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werden. Man hat in der Zwiſchenzeit die Sundfrage 
fo approfondirt und fie vom Standpunkt des Staats-, 
Natur- und ſelbſt Vertragstechts fo vollkommen verur⸗ 
theilt, daß darüber keine Juuſionen mehr zurückgeblieben 
fein können. Die Conceſſionen, welche Dänemark bei 
Erneuerung des Handelsvertrages mit Preußen bewilligt 
hat, find fo winzig und unbedeutend, daß man ſich da⸗ 
bei nur in der Hoffnung beruhigt hat, es werde die 
grundſätzliche Löſung der ganzen Frage mit dem Zeit⸗ 
punkt erfolgen, in welchem die Verträge erlöſchen und 
die Staaten freie Hand bekommen, das natürliche Recht 
herzuſtellen und die Willkür, ſei es ſelbſt mit Gewalt, 
zu unterdrücken. Daß Dänemark den Sundzoll als 
eine nothwendige Quelle des Einkommens betrachtet, 
daß, wenn diefelbe aufhötte oder ſich verminderte, im 
Budget ein Deficit entſtehen würde, iſt allerdings keine 
der finanziellen Zukunft des Landes beſonders günſtige 
Thatſache. Allein daraus folgt gewiß nicht, daß fremde 
Völker dieſen Ausfall decken, und die vielfachen auf 
leichte Weiſe auszuführenden Erſparniſſe im däniſchen 
Staatshaushalt darum unterbleiben ſollen, weil man in 
Kopenhagen weder dem Recht noch der Billigkeit Gehör 
ſchenken will. Dänemark mag die Mißgunſt der Zeiten 
anklagen, welche es im die dritte Rangſtufe der eure: 
päfhen Mächte zurückgeſetzt daden, und ſich mit an⸗ 
dern Ländern tröften, die noch tiefer geſunken ſind. 
Was ihm fehlt, iſt die richtige Einſicht in ſeine jetzige 
Lage. Es könnte, ohne einen Bankerutt zu machen, 
die Einnahme aus dem Sundzoll wohl entdedren, wenn 
es ſich eniſchließen wollte, fo koſtſpielige Einrichtungen 
aufzuheben, die, wie z. B. Flotte, Kolonien und Ma: 
rineſchulen, keinen poſitiven Werth mehr haben und al⸗ 
lein det Eitelkeit und einem folſchen zweckloſen Ehrgeize 
flöhnen. Es verlohnt ſich wohl der Mühe, Dänemark 
gegenüber die öffentliche Aufmerkſamkeit immer wach zu 
halten. Es hat pon jeher verſtanden, ſeine ſchwachen 
Seiten durch große Klugheit zu verſtätken. Dafür, daß 
es nur feine Bundespflicht vollzieht und Lübeck endlich 
eine Eiſenbahn bewilligt, dafür ſollte es ſich bei dem 
Sundzoll ein Aequivalent ausbedingen, wodurch ihm ein 
neuer Stützpunkt gegeben würde, dem gerechteſten Ver⸗ 
langen des Handels und der Schifffahrt, der endlichen 
Befreiung des Völkerverkehrs noch länger zu widerſte⸗ 
hen? Die Falle iſt zu ſichtbar, als daß ſich irgend Je⸗ 
mand darin fangen ſollte. (Spener. 3.) 

* Aus Norddeutſchland, 29. Dez. Die Radikalen 
in der Schwetz beabſichtigen eine allgemeine Schilderhe⸗ 
dung; Mannſchaften werden geworden, Waffenvortätoe 
find angelegt, und Alles bereitet ſich in jenem Lande zu 
einem großen Schlage vor. Auf der andern Seite 
iſt man auch nicht müßig geweſen; man dat die ge⸗ 
beime Mitwirkung der meiſten europälſchen Regierungen 
für ſich, die gefülten Gelvfäcel der Jeſumten, einen tüch⸗ 
tigen General und eine derbe Portion von Fanatismus. 
Aues wird darauf ankommen, ob Bern, wo theoretiſch 
der Radikalismus längſt durchgedrungen iſt, auch prak⸗ 
tiſch ſein radikales Kontingent ſtellt. Wie es der 
Diplomatie gelingen foll, eine allgemeine Pacifikation 
für jenes Land herbeizuführen, iſt um fo weniger abzu⸗ 
ſehen, da ihre Vertreter ganz verſchiedene Intereſſen 
verfolgen. Frankreich z. B. hat ſeit der Julirevolution 
die Folgen des jetzigen Syſtems groß gezogen, und mit 
welcher Stirn will es das letztere offenkundig desa⸗ 
vouiten, ſo unbequem es ihm auch geworden ſein 
mag? — Und doch iſt es gerade Frankreich, welches 
im gegenwärtigen Momente ſich bemüht, Pacifikations⸗ 
verſuche für die Schweiz auf diplomatiſchem Wege zu 
Stande zu bringen. Warum? Um eine Annäherung 
an die Mächte zu finden! 

Aus Norddeutſchland, 30. Dez. Indem man 
davon ſpricht, daß Rußland damit umgehe, den griechi⸗ 
ſchen Thron dem Prinzen von Waſa zu vermitteln, 
falls der jetzige König kinderlos ſticdt und Prinz Luit⸗ 
pold reſignirt, wozu er ſehr geneigt ſein ſoll, etlaube 
ich mir, auf ein anderweitiges Curioſum in der Zeitz 
geſchichte aufmerkſam zu machen, das weniger bekannt 
geworden iſt, als es verdient. Ein Theil der legitim iſti⸗ 
ſchen Partei in Frankreich, unterſtützt von verſchiedenen 
Höfen (wenigſtens dem Scheine nach) verfolgte den 
Zwack, für den Herzeg von Bordeaux ein Königreich 
von Trapezunt zu ſchaffen, deſſen Gebiete und Be⸗ 
gränzungen nicht nur feſtgeſtellt, ſondern auch im hohen 
Norden gut geheißen waren. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß das Theſlungs⸗Projekt der Türkei (ein Thema, 
welchem in jüngſter Zeit wieder große Vor: 
liebe zugewendet wird) jenem improviſirten Kö⸗ 
nigreiche von Trapezunt hatte vorhergehen müſſen. 

ODeſ erreich. g 

* Wien, 30. Dez. Dem Vernehmen nach iſt die 
Poſt⸗Reform fie ſämmtliche deutſche Bundesſtagten 
endlich definitiv beſchloſſen. Preußen hat eingewilligt 
und es werden zu dieſem Behuf Berathungen aller 
deutſchen Bundesſtaaten und zwar in München, ſtatt⸗ 
finden. Abgeordnete aller deutſchen Fürſten werden ſich 
in München zu einet Art Congreß verſammeln und Be⸗ 
rathungen üder dieſe wichtige Reform pflegen. — Der 
bier in den Krakauer Handelsverhältniſſen unterhan: 
delnde preußiſche Legationsrath v. Camptz verweilt noch 
hier. Es heißt, Preußen habe entſchleden das Einzie⸗ 
hen der preußiſchen Poſt in Krakau verweigert. Das 
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preußiſche Minifterium ſoll ſich auf gewiſſe Privilegien 
ſtützen, welche es ſich ſchon bei Etrichtung des Fteiſtaa⸗ 
tes Krakau für dieſe Stadt auf immer vorbehalten habe. 
— Der berühmte franzöfifhe Oppoſitions⸗Deputirte 
Odillon⸗Barrot verweilte auf feiner Durchreiſe aus 
Aegypten einen Tag hiet. 

* Wien, 31. Dez. In den diplom. Salons 
wird die, dieſer Tage vom ſchwediſchen Miniſter am 
k. k. H., Hrn. v. Hohenſchild, in Betreff der Einverleibung 
Krakau's, übergebene Proteſtation des Königs Oscar v. 
Schweden, als Garant der Wiener Congreß⸗Akte, leb⸗ 
haft beſprochen. Der Inhalt iſt ſehr würdevoll gehal⸗ 
ten und es heißt darin, daß ſich Se. Maj., wenn auch 
von der Nothwendigkeit dieſes Aktes überzeugt, den 
Wunſch nicht verſagen kann, daß dies die letzte Noth⸗ 
wendigkeit fein mege, zu welcher die drei Schutzmächte 
noch gezwungen werden dürften. — Es heißt der franz. 
Botſchafter Graf Flahault dürfe ſeinen Poſten aufzu⸗ 
geben gezwungen fein. Man will wiſſen, daß man in 
Paris üper feine Haltung in den letzten Monaten ſehr 
unzufrieden ſei. Es wird ihm vorgeworfen, daß er die 


Heirath Bourdeaux's und die Einverkeidung Krakau's 


nicht zu rechter Zeit erfahren und gemeldet habe. 
Wien, 1. Jan. Züngft iſt die durch Aller: 
höchſte Entschließung vom 18. Auguſt genehmigte neue 
Eidesformel für Iſraeliten publizirt worden, wo⸗ 
nach dieſelben fortan dei gerichtlicher Eidesleiſtung die 
rechte Hand bis an den Ballen auf die Thora, 2. Buch 
Moſis, 20. Kapitel, 7. Vers zu legen baben, worauf 
die Nachſprechung der Eidesformel folgt. Wo es nur 
immer 
Rabbiner beiziehen, um der betreffenden Perſon die dem 
Geiſte ihres Glaubens entſprechenden Belehrungen zu 
Tyeil werden zu laſſen, 
die Verwerflichkeit des Meineides und die darauf geſetz⸗ 
ten ſchweren Strafen gehörig auseinander ſetzen ſoll, 


wobei er ſich jedoch ſorgfältig aller ſtereotypen Redewen⸗ 


dungen zu entſchlagen, und jederzeit nur auf den Bil⸗ 
dungsgrad und den Coarakter des zum Eide gezogenen 
Ifraeliten Rückſicht zu nehmen hat. — Großes Auf⸗ 
jeden hat hier ein tragiſcher Vorfall in der Nacht des 
Weihnachtstages erregt; ein junger Engländer, 27 Jahre 
alt, aus einer angeſehenen Fam lie, der nach Wen ge⸗ 
kommen war, um in einem öfterteichifchen Hufarenreyis- 


fo wie nicht minder der Richter 


geſchehen kann, ſoll die Juſtiz⸗Beherde einen 


ment Dienſte zu nehmen, brachte den Weihnachtsadend 


im Kreiſe einiger Freunde auf ſeinem Zimmer im Hotel 
zur Stadt London zu, und Punſch und Champagner 
ſteigerten dergeſtalt den Uebermuth der jungen Leute, 
daß ſie das Fenſter öffneten, und die am Zolldauſe ſchil⸗ 
dernde Wache mit Gläſern bewarfen, ja der befagte 
junge Mann flieg ſogar in das offene Fenſter, um den 
Soldaten auf höoͤchſt cyniſche Weiſe zu beſchimpfen. 
Hierbei verlor der Unglückliche das Gleichgewicht und 
ſtürzte auf die Straße hinab, wo 
aufgehoben wurde. — Da die Sendung des Grafen 
Stadion als außetordentlicher Hofkommiſſär in Gali⸗ 
zien noch lange nicht als brendiyt anzuſehen ſein dürfte, 
ſo denkt man an die 


mag, als Graf Stadion in der Zukunft ohnehin die 
Leitung des Guderniums zu Lemderg oder Krakau 
erhalten ſoll. Als den Nachfolzer des Grafen Stadion 
als Gouverneur von Mähren und Schleſien nennt man 
den k. k. Hofrath Grafen Czernin. — Der Regiments⸗ 
Arzt Dr. Reinwald iſt von Konftantinopel zurückgekehrt, 
wo er Direktor des Mllitär⸗Hoſpitals geweſen, das ſtets 
mit ungefähr 2000 Kranken belegt iſt, da die Beſatzung 


er todt vom Pflaſter 


? 


proviſoriſche Beſetzung des Gou⸗ x 
verneurpoſtens in Brünn, die um fo dringlicher ſein 


der Hauptſtadt ſehr ſtark iſt, und der Zuſtand der Trup⸗ 


pen ſehr ſchlecht. Dr. Reinwald ſchildert die Fäois keiten 
der türkiſchen, in der wieduiniſchen Schule zu Galata 
Serai ausgebildeten Miütitärärzte ſehr ungünſtig, indem 
fie ſelbſt die kleinſten chirurgiſchen Operationen entweder 
gar nicht oder nur mit Zagen und Unſicherheit zu voll⸗ 
ziehen im Stande find. Auch Dr. Spitzer, Leibarzt 


Sr. Hoheit, wird demnächſt in Urlaub aus Konſtantino⸗ 


pel hier eintreffen. — Von Paris iſt der General⸗In⸗ 
ſpektor der Staats⸗Eiſendahnen, der k. k. Rath Ne⸗ 
grelli heimgekehrt, nachdem die Arbeiten der über die 
zweckmäßigſte Verbindung des rothen mit dem mit: 
telländiſchen Meere beratdenden Commiſſion geſchloſ⸗ 
fen find. Obſchon eine einmüthige Schluß faſſung nicht 
erzielt worden, fo glaubt man doch, daß eine Eiſenſtraße 
üder die Landenge von Suez die meiſten Chancen des 
Erfolgs für ſich hätte. TER a 

ss Peſth, 28. Dec. Die Anleihe von 10,000 


Fl. C.⸗M., welche, wie wir in unſerem letzten Schrei⸗ 


ben berichtet, der Baron v. Rothſchild dem Zipſer Co⸗ 


mitate abgeſchlagen, hat der Prinz Coburg dem Comi⸗ 


tate bewilligt. Dieſet Prinz läßt auch in dieſem Jahre 
der Noth wie im vorigen den Bauern auf ſeinen gro⸗ 


ßen Beſitzungen im Gömörer Comitat die namhafteſten 


Unterſtützungen angedeihen. Nach dem amtlichen Be⸗ 


richte, welchen der erſte Vicegeſpan dieſes Comitats in 
der jüngſten Generalverſammlung erſtattet hat, iſt auch 
in dieſem Comitate die Noth des Volkes allgemein und 
ſehr groß. Der edle Beamte ſchilderte das Elend mit 
den ergreifendſten Worten, deren Eindruck durch die 
Erklärung ungemein erhöht ward, daß, ſo lange er (der 
Redner) nicht Hunger leiden werde, ſo lange werden 
auch ſeine Unterthanen keinen Hunger leiden, da er 


— 


lieber mit feinen Unterthanen den Hungertod ſterben 
wolle. Solch edles Beiſpiel konnte jedoch die anderen 
Grundherren nicht zu ähnlichen Hülfeleiſtungen bewe⸗ 
gen. Es wurde vielmehr der Antrag, den Comitats⸗ 
adel mit 20,000 Fl. C.⸗M. zu beſteuern, ſtark bekämpft; 
„die jungfräulichen Schultern des ungariſchen Adels 
dürfen mit keiner Laſt belegt werden,“ man ſolle eine 
Subſcription eröffnen und die Summe von 20,000 Fl. 
werde wohl zuſammen kommen, „nur keine verhaßte 
Steuern!“ Dagegen beſchloß das Comitat, die Statt⸗ 
halterei zu bitten, das Militair, für deſſen Verpflegung 
das Volk 50,000 Gulden jährlich ſteuern muß, aus 
dem Comitate zu verſetzen, oder wenigſtens die Ver⸗ 
pflegung deſſelben für das Volk weniger drückend zu 
machen. Die Entfernung des Militairs, aus den von 
der Noth heimgeſuchten Comitaten iſt aber um ſo we⸗ 
niger rathſam, als bereits in dem Bacſer Comitat durch 
die Bauern bedeutende Kornplünderungen bei Edelleu⸗ 
ten ſtattgefunden, denen nur durch die ſchleunigſte Trup⸗ 
penſendung Einhalt gethan werden konnte. — Dieſer 
Tage wurden 160 Vagabonden von hier weggeſchickt, 
welche ſo ſchlecht gekleidet waren, daß man befürchten 
mußte, ſie würden unterweges erfrieren, und man da⸗ 
her die gelindere Witterung abwartete. — Die Ent⸗ 
weichung des Paul v. Szabo, Direktors des ungariſchen 
Handelsvereines, von welcher die Allgemeine Zeitung ſo 
viel Lärmen machte, iſt nunmehr für den Handels ver⸗ 
ein unſchädlich gemacht worden, indem der Vater des 
Entwichenen dem Vereine das Deficit erſtattet, wofür 
wieder dieſer die Klage gegen den Flüchtigen zurückgenom⸗ 
men hat. Man wundert ſich aber, daß Criminalflas 
gen zurückgenommen werden können und man fügt 
hinzu, daß, wäre Szabo nicht Edelmann, eine ſolche 
Zurücknahme nicht leicht ſtattgefunden hätte. — Dieſe 
Woche fanden hier wieder nächtliche Juratenexceſſe ftatt, 
wobei Juraten mit Fleiſchhauergeſellen in ein Handge⸗ 
menge geriethen. Diesmal kamen aber die Juraten 
ſchlecht davon, indem die Fleiſchhauergeſellen in ihrem 
Hauberufe nicht ermüdeten. Dies ſoll nun bei den hie⸗ 
ſigen Einwohnern den Vorſatz hervorgerufen haben, den 
Juraten ihre Skandalluſt durch öftere Prügelmixturen 
abzutreiben. — In unſerer Stadt giebt es nicht weni⸗ 
ger als 34 große Kaffeehäuſer und 91 kleine Kaffee⸗ 
ſchänken. Wenn man nun noch die ungezählte Menge 
von Wein⸗ und Bierhäuſern hinzudenkt, ſo kann man 
ſich von dem Verbrauche geiſtiger Getränke in dieſer 
Stadt einen Begriff machen. x 
EEE 5 Ne 
St. Petersburg, 26. Dezbr. Geſtern haben in 
der Peter: und Pauls: Kathedrale in der Feſtung die 
Obſequien der verewigten Großfürſtin Maria Michai⸗ 
lowna flattgefunden. Nach der Meſſe hielt der Metro⸗ 
politan, unter Aſſiſtenz des hohen Klerus, das Todten⸗ 
amt in Gegenwart des Kaiſers, des Großfürſten 
Thronfolgers, der Großfürſten Konſtantin, Ni⸗ 
kolaus und Michael, Söhnen Sr. Majeſtät,, und 
des Prinzen Peter von Oldenburg. Der Hof, die Per⸗ 
ſonen der pier erſten Rangklaſſen, die Generäle der 
Lands und Seemacht und die Garde- Offiztere aller 
Grade wohnten dleſex Trauerfeierlichkeit bei, an deren 
Schluß die irdiſche Hülle der verewigten Großfürſtin in 
dem zu dieſem Zweck in der Kathedrale eingerichteten 
Gewölbe beigeſetzt wurde. (Aug. Pr. 3) 
Nächträglich kann ich Ihnen über den Unfall, von 
welchem der Kaifer von Rußland am 9. in Kowno 
betroffen worden, noch folgendes Nähere mittheilen. Man 
hatte zur Ueberfaßrt Sc. Maj. das dünne, nur über 
den halben Strom teichende Eis mit Brettern belegt, 
auf welchen der Wagen bis an den Prahm, der auf 
der offenen Stelle angelegt wac, mit Menſchen gezogen 
werden follte. Nahe am Ufer hielt man das Eis für 
ſtaik genug, und unterließ das Legen von Brettern, auch 
redete man dem Kaiſer zu, mit dem Graſen Orloff ru: 
hig im Wagen ſſtzen zu bleiben. Allein ſchon bei dem 
raſchen Hetabrollen von dem fteilen Ufer durchſchnitten 
die Räder das Eis, und der Wagen ſank nach und 
nach. Graf Orloff rettete ſich durch einen Sprung auf 


das Eis, der Kalſer wollte es ebenſo wachen, der Wa: 
gen war inzwiſchen aber zu tief eingeſunken, daher Se. 


Maj. auf den Kutſcherſitz ſtieg. Ven da trat er auf 
die Schulter des Stadtkommandanten, der bis an die 
Bruſt im Waſſer ſtand, und erreicht ſo mit einem 
Sprunge feſten Boden. Es geſchah dieß um Mitter⸗ 
nacht beim Scheine vieler Feuer, die man an beiden 
Ufern angezündet hatte. Der Kalſer begab ſich in die 
Wohnung des Gouverneurs Kalkatin zur Ruhe, und 

zum 6 Uhr meldete man ihm, daß jetzt der Uebergang 
vollkommen ſicher fei. Inzwischen war durch die Nacht: 
Telegraphen von Warſchau die Nachricht eingegangen, 

daß auch bie Weichſel ſehr ſchwierlg zu paſſicen ſei, und 
da beſchloß Se. Maj. die Rückkehr nach St. Peters⸗ 
burg. Dem vorgenannten Stadtkommandanten machte 
der Kaiſer ein Geſchenk von 1000 Silderrubel und ver⸗ 
lieh zweien feiner Söhne Freistellen im Kadettenkorps. 
Mit freudiger Bewegung degrüßte man in Petersburg 
die Rückkehr des Monarchen. (A. 3.) 
* Die Warſchau Wiener Eiſenbahn hat in 


ihrer bis jetzt eröffneten Ausdehnung von Warſchau vie | 6 


Chenſtochau eine Länge von 216 Werften oder 30%, 
polniſchen Meilen. Der Perſonen⸗Transport findet auf 


* 


ER 


dieſer Strecke nach 4 Klaſſen ſtatt, und koſtet die Ifte 
Klaſſe: 145, die 2te 108, die Zte 721,, die ate 
48 ½ Silbergr. poln.“ Cour. Der Waaren⸗Transport 
ebenfalls nach 4 Klaſſen: die Iſte 4391, die 2te 17, 
die Zte 9½ , die 4te 5%, Silbergr. poln. Ceur. auf 
die geſammte Bahnlänge von 30%, Meilen oder pro 
Centner und Meile circa 17 Pfennige poln. Cour. in 
der Iften, 6%, in der Aten, Sys in der Zten und 
2 / in der Aten Klaſſe. ' 
Großbritannien. 

London, 26. Dezbr. Die neueſten Nachrichten 
aus Irland melden noch keine Aenderung in den dor⸗ 
tigen Zuſtänden, und weder der großf Aufwand von 
Staatsgeldern zu öffentlichen Bauten, noch die ange⸗ 
ſtrengten Bemühungen der Unterſtützungs⸗Komitees ba: 
ben bis jetzt einen merklichen Erfolg gehabt. In vielen 
und großen Bezirken des ſüdlichen und weſtlichen Ir⸗ 
lands nimmt die Beſorgniß der Bevölkerung immer mehr 
zu. „Das Volk ſieht die Kornvorräthe täglich mehr zu⸗ 
ſammenſchwinden, und man überzeugt ſich, daß entwe⸗ 
der, bevor viele Wochen vergehen, große Zufuhren aus 
der Ferne eintreffen oder Tauſende verhungern müſſen. 
Da der letzte Froſt einige Mühlen in der Grafſchaft 
Meath zum Stillſtande gebracht hatte, ſo mußte die 
Bevölkerung von zwei Baronien mehrere Tage lang 
blos von Rüben und Kohlſtrünken leben. Trotz des 
Mangels aber, der ſchon vorhanden iſt, ſind die Häfen 
von Trallee, Galway, Limerick und Sligo mit 
Schiffen sangefüht, welche Ladungen von Korn für Lon⸗ 
don, Liverpool und Schottland einnehmen, während die 


bisher angelangten Zufuhren von Mais und anderem 


Getreide im Ganzen nur unbedeutend find. Die heute 
eingetroffenen Zeitungen von Limerick, Galway und Cork 
enthalten wieder Berichte über eine Menge Exzeſſe, 
Kornraub, Anfälle auf Perſonen und Schaf⸗ 
diebſtähle. Ein gewiſſer Connell, Unterverwalter ei⸗ 
nes Gutsbeſitzers, wurde neulich Vormittags unweit Liz 
merick von drei bewaffneten Männern überfallen und 
durch Schrotſchüſſe im Geſicht und am Halſe ſchwer 
verwundet. Am meiſten ſetzt man ſeine Hoffnung jetzt 
auf die nun beginnende direkte Einfuhr von Mais aus 
den Vereinigten Staaten. Bereits ſind in Cork, Bel⸗ 
faſt und Limerick mehrere Ladungen dieſer Getreideart 
angekommen, und man weiß, daß 70 Schiffe in den 
Verein. Staaten mit Maisladungen nach den irländi⸗ 
ſchen Häfen ſofort expedirt werden ſollten. Mittlerweile 
iſt man in Plymouth und den übrigen Seehäfen Englands, 
in welchen die Vorräthe von Lebensmitteln für die Marine 
lagern, Tag und Nacht deſchäftigt, Mehl für Iland fo: 
wohl wie für Schottland zu ptoduzicen, in welchem 
leßterwähnten Lande die Noth zwar nicht die Höhe er 
reicht hat, wie in Irland, aber doch in den Hochlanden, 
und zumal auf der Inſel Skye, eine große Anzahl von 
Menſchen in den Zuſtand der äußerſten Hülfsbedürſtig⸗ 
keit verſetzt hat. Der bekannte Wohlthätigkeitsſinn der 
Schottländer äußert ſich bei dieſer Gelegenheit in hohem 
Grade; 3000 Pfd. St: find allein, von der freien ſchot⸗ 
tiſchen Kirche, welche ſich befonmnich. ohne irgend. eine 
Beihülfe des Staats erhält, aufgebracht worden. 
” | (A. P. 3.) 
Nrankrei ch. 

* Paris, 28. Dez. 

Geſpräche und alles politiſchen Denkens iſt die materielle 
Noth, deren Laſt allmälig ſehr fühlbar wird. Es wer⸗ 
den überall vom Staate wie von Gemeinden und Eins 
zelnen außerordentliche Anſtrengungen gemacht, aber das 
Uebel iſt ſehr groß, abgeſehen von dem deſonderen Un⸗ 
glück, welches die Loire⸗Ueberſchwemmung angerichtet hat. 
Die Sammlung für dieſes Letztere beläuft ſich bereits 
auf 2 Mill, Fels, Geſtern hat Se. Maj. der Kö: 
nig wieder 12,000 Fr. für die Ueberſchwemmung im 
Puy de Dome eingeſendet. Der Prinz von Joinville 
war in der Nacht zum Freitag in dem Havre angekom⸗ 
men und ging von dott nach Cherbourg, um einige 
Schiffe zu inſpiciren. — Die amtlichen Einladungen 
zur Eröffnung der Kammern ſind in dieſen Tagen er⸗ 
folgt. — Wie man ſagt, wird ein hoher franz. Prälat 
nach Rom gehen, um von dem Papſt deſſen Unter⸗ 
ſtützung des Unterrichtsgeſetzes, welches die Regierung 
den Kammern wieder vorlegen will, zu erwirken. — 
Aus Algier find Nachrichten vom 20ſten eingegangen, 


fie ſchildern das Land als beruhigt und Abdel Kaders 


Lage als verzweifelt. Der Emir ſoll, in ſeiner Dehira 
bei Ahin Zohra nur noch 300 Mann Kavalerie und, 
200 bis 250 Mann Infanterie beſien. Bu Maza 
ſein Spießgeſell, iſt von den Uled Nahils wieder ver⸗ 
trieben worden. Die europäifchg Bevölkerung der Ne: 
geniſchaft Algier iſt jetzt auf 105,000 Seelen geſtiegen. 
Ein Privatbrif aus Oran gibt eine umſtändliche Schil⸗ 
derung der ſteſgenden Noth, welche die franz. Gefange⸗ 
nen dei Abdel Kader beſtanden haben. Es heißt darin 
auch, daß Abdel Kader nichts von der Auslöſung der 
Gefangenen gewußt zu haben ſcheine, wenigſtens hatte 
der Kalif, welcher dem Oberſten, de Cognard die 
Auslöfung anbot, u daß aber der Emir 
nichts davon wiſſen dürfe. Der Kalif forderte 
zuerſt 12,000 Piaſter, endlich ließ er ſich mit 
5000 bereit finden. „Es wurde ein Schreiben über 
Melilla nach Oran geſendet“, heißt es in bem Bericht. 
„Der General v. Acbouville eilte nach der Kaſſe. Der 


Der Hauptgegenſtand aller N f 


Kaſſirer verweigerte die Zahlung. Ich bitte meine Un⸗ 


terſchrift als Bürgſchaft an, ſagte der General; ich 
nehme ſie nicht an! war die Antwort, worauf der Ge⸗ 
neral erklarte, er werde die Schlöſſer der‘ Kriegskaſſe 
ſprengen laſſen. 
ein Oberſt mit 12 Mann, und nun wurde das Geld 
gezahlt unp ſogleich abgeſendet.“ Der Bey von Tunis 
war am 23. in Marſeille angekommen und wollte am 
folgenden Tage nach Toulon abreiſen. — Aus Bar⸗ 
celona meldet man, daß in dem Lompurdon wirklich 
ein Paar carliſtiſche Banden erſchienen waren, gegen 
welche der General Breton ins Feld gezogen war. 

Die Sprache, welche das Journal des Debats ge⸗ 
gen Rußland angenommen hat, ſoll den ruſſiſchen 
Geiſchaftsträger, Grafen Kiffeleff, veranlaßt haben, die 
Frage an Herrn Guizot zu richten, ob jenes Blatt in 
dieſem Fall die Anſichten des Min iſteriums ver⸗ 
trete. Ueber die Antwort des Miniſters verlautet nichts. 
Gleich nach dieſer Unterredung ſoll von dem ruſſiſchen 
Geſchäftsträger ein Courier nach St. Petersburg abge⸗ 
ſchickt worden ſein, während ſich Hr. Guizot zum Könige 
begeben, wo ſofort ein zweiſtündiger Miniſterrath ftattges 
funden hätte. — Nach dem Courrier frangais ſoll 
Graf Roſſi dem Papſte gerathen haben, in ſeinen 
Reformen nicht zu weit zu gehen, weil Frankreich in 


Folge ſeiner Verlegenheiten wegen Spaniens und Kra⸗ 


kau's ihn im Falle einer Oppoſition von Seiten ande⸗ 
rer Mächte nicht kräftig genug unterſtützen könnte. 
ı j a (A. Pr. 3.) 


Belgien. 


Wirklich erſchien eine Stunde darauf 


Brüſſel, 28. Dez. Die Statuten der Ausfuhr 


Handelsgeſellſchaft find genehmigt und, feitgeftellt; 
die Geſellfchaft wird ſich mit der Ausfuhr aller belgi⸗ 
ſchen Giwebe, mit Ausnahme der gewalkten beſchäfti⸗ 
zn. 
Aktien, jede zu 500 Fr. Die Regierung übernimmt 
4000 Aktien, mithin für 2 Millionen, und verbürgt 
die Zinſen der übrigen 4 Millſonen zu 4%½ pCt. auf 
die drei erſten Jahre. N 
die Geſellſchaft auf, falls ein Drittel des Kapitals vers 


loren ginge, und in dieſem Falle leiſtet der Staat auf 


jene zwei Millionen Verzicht. 

5 Sch wei z. 

Schwyz. Hier iſt ein außer Kraft getretenes 
Geſetz über Beſchränkung der Ehen aufgefriſcht 
worden; nach demſelben iſt Spielern, Trunkenbolden, 
Nachtſchwärmern und Wollüſtlingen die Eingehung 


Mittelſt einer Klauſel löſt ſich 


Das Kapital beträgt 6 Millionen in 12,000 


einer Ehe unterſagt, bis ſie ihre Beſſerung durch un⸗ 


tadelige Aufführung während eines Jahres bewieſen 
haben; ein Handwerker ſoll während einiger Zeit auf 
eigene Rechnung fein Handwerk ausgeübt haben, damit 
fi zeige, ob er eine Familie durchbringen könne; 
Perſonen, von denen auch nur eine oder deren Eltern 
während der letzten vier Jahre Bettel getrieben oder 
aus öffentlichen Mitteln unterſtützt worden find, dürfen 
ohne beſondere Bewillſgung des Ortspfarrers und des 
Gemeinderaths nicht kopulitt werden. 
ſo mehr uneheliche Kinder geben! 

Italien. 
Nom, 19. Dezember. Die für geſtern bereits an⸗ 
geſagte Illumination wegen der Kardinals wahl hat nicht 
ſtattfinden dürfen, weil Monſignore Baluffi, der Bi⸗ 
ſchof von Imola, der als die prima ereatura di Pio IX. 
angefehen werden ſoll, noch nicht in Rom gegenwärtig 
iſt und der allerdings anweſende zeitherige Governatore 
Marini auf dieſe beſondere Ehre doch keine Anſprüche 
machen kann. Die Abneigung, die ſich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit gegen Letzteren ausspricht, iſt groß. Bei ſei⸗ 


Da wird es um 


* 


nem erſten öffentlichen Erſcheinen war ihm eine ſehr 


zu mißbilligende Demonſtration zugedacht. Da er Dies 
erfuhr, ließ er den Direktor der Gasbeleuchtung aus 
dem Cafe nuovo (dem Sammelplatze der hieſigen Polis 
tiker) zu ſich entbieten, und erſuchte ihn deßhalb auf's 
Dringendſte um feine Verwendung: man möge wenig⸗ 


ſtens die Würde ſchonen, mit der er bekleidet werde. 


Uebrigens liefert die Marini'ſche Angelegenheit einen 
deutlichen Beweis, wie ſtarke Wurzeln die Anhaͤnglich⸗ 
keit an Pius IX. Ideen bereits geſchlagen hat. Als 
Marini unter Gregor's Regierung zum Gobvernatore 
erhoben ward, ſprach ſich allgemeine Freude über dieſe 
glückliche Wahl aus, und man hegte von ſeinen aus⸗ 
gezeichneten Talenten und ſeinen liebenswürdigen Eigen⸗ 
ſchaften die ſchönſten Erwartungen. Und wodurch hat 
er dieſe allgemeine Zuneigung in ſo kurzer Zeit verlo⸗ 
ren? Nicht durch die eigentliche Verwaltung ſeines 
Amtes, ſondern einzig und allein durch feine Anhäng⸗ 
lichkeit an das alte Syſtem und die Bevorzugung von 
Prinzipien, welche mit den reformatoriſchen Beſtrebun⸗ 
gen Pius IX. in Widerſpruch ſtehen. — Wenn man 
behauptet, die Stellung Sr. Heiligkeit ſei eine 
ſchwierige, ſo iſt Dies allerdings wahr; allein der 
Grund dieſer Schwierigkeit liegt keineswegs da, wo die 
dem 1 an. Schreiber ihn ſuchen 
wollen, er liegt vielmehr theils in der gewalti N 
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Fortſetzung.) 
der durch eine Maſſe veralteter Gewohnheiten und Ein⸗ 
& tungen verjährten und gleichſam eingebürgerten Hin⸗ 
rich iffe, theils, da der offene Widerſtand nichts fruchten 
dern in dem an dieſem und jenem Punkte verſuchten 
kann, en Gegenwirken und dem Intriguenſpiel der ge⸗ 
geheim Freunde des alten Syſtems, die Alles aufbieten, 
heimen Papſt von dieſer und jener nothwendigen Ver⸗ 
um den wenigſtens für den Augenblick noch abzuhalten. 
„ einen Punkt hervor, der beſondere Berück⸗ 
Wir hebel dient. Dies iſt der Zustand, in dem ſich 
genen in mehreren größeren Strafanſtalten 
81 5 üble Verwaltung einiger daſelbſt angeftellten 


211 ke 4 ec falſche Vorſpiegelungen in neueſter 
m 


l in zu bringen gewußt, daß demſelben ſein 
Zeit . wieder eingeräumt ward. Ferner be⸗ 
5 die Leitung der Gefängniſſe in Ancona in 


findet f n des Kapitäns C. und die des Strafhaufes 
in Ci itavecchia in denen des Kapitäns M., während 
1 . — beiden Herren allgemein die Ueberzeugung 
5 ß ſie mit den Lieferanten verdecktes Spiel trei⸗ 
nd die Gefangenen rückſichtlich der ihnen ange⸗ 
zetenen Alimente auf eine ſchonungsloſe Weiſe behan⸗ 
wilſen och darf man mit Zuverſicht erwarten, daß 
a dieſe Uebelſtände bald zur genauen Kenntniß Sr. 
auch keit gelangen werden, wo alsdann die gewünſchte 
Heilig rung zuverſichtlich eintreten wird. — So lange 
Bad ene und die Regengüſſe fortdauern, wird täglich 
eitern in der Campagna, die in dieſer Zeit 
bleiben müſſen, hinlängliches Brot vom Go: 
unentgeltlich gereicht und am Campo ⸗vaccino 
(N. K.) 


ben u 


rno 
vettheilt 


EN! gaben Saale des päpſtiichen Palaſtes 
N uirinal gehalten. 


Seine Heiligke irche proklamirte. — Das durch die 
ür die aa alten erg. Ernennung des Grafen 
(im 2 Brlganti zum Biſchof von Recanati und Lo⸗ 
— Kirchenſtaat erledigte Eczbisthum von Damas⸗ 
2 artibus) ward dem Monſignor Domenico 
. — überwieſen. Das Bisthum von Montalto im 
Lucclar g at wurde dem Monſignor Eleonor Aronne 
Kurchenſen Das Bisthum von Cermoli im Königreich 
arne durch Monſignor Ventura beſetzt. Zum Bi⸗ 
Neapel i ichſtädt in Baiern, vacant durch die Ver⸗ 
ſchof von s Grafen Reiſach als Metropolit nach Mün⸗ 
fegung d de Monſignor Georg Oettl ernannt. Das 
en = peftätigte den von der neapolitaniſchen Re⸗ 
f Eonfiftorium eſchlagenen Monſignor J. Romano als 
gierung vo Monte Sant Angelo. Der bisherige Bi⸗ 
Biſchof 1 im Königreich Neapel, Monfgr, Fi: 
ſchof 3 te vor dem Conſiſtorio fein Amt nieder. 
lipponi, befätigte an feiner Statt den von der neapo⸗ 
Daſſelbe Regierung als Nachfolger vorgeſchlagenen 
litaniſchen F. Girardi. Nach dem Wunſche des Kai⸗ 
1 Oesterreich beätigte der Papft den Monfar. 
5 Bricito als Biſchof von Udine. Die durch den Tod 
8. Monfgr. Raueſchers vacant gewordenen vereinigten 
des ümer von Tileſt und Capo d Igria übertrug der 
x mit ihrer Verwaltung dem Monfgr. B. Legat. 
11 n Antipatrum (dem Erzbiſchofe von Gäfaren 
are in Paläſtina untergeben) und zugleich Ad⸗ 
miniftrator des vrleigeen ee Severino im 
Kirchenſtaate ward Ae ben oe; der Yapt 
N ee Gatten eg 
* . . ämlich: den Erzbiſchof, 
hierauf zwei Kardinalpriefter, et 2e en 
on Imola, Monſignor aluffi, 
4 20 1788 in Ancona, und nen Donfignor 
Pietro Marini, Gouverneur von . = am Eee | 
und General ⸗Polizeldirektor, geb. zu Conſiſtorin ef; 
e 5 
ber 1704. — Oer Papſt beſchß vam für den Bil. 
der Bitte um das erzbiſchöfliche 0, M ſignor N 5 
ſchof von Oregon in Nord: Amerika, Mon 5 or⸗ 
bert Blanchet und für den Metropoliten Ju e 
und Freiſing, Grafen von Reiſach. de als ausgezei 5 
gen verſtard hier der auch im Auslande a 0 er 
neter Kenner der orientaliſchen 574. > Ado Ce 
der Dialekte des Sanſkril rühmlich be 29 5 45 
con, Präſes der Bibliothek Albanl. — Wit ei en feit 
8 Tagen in einer Atmofphäre, welche u ri tief 
nordiſchen nicht verſchieden iſt. Eis 10 chnee in 
unſern Straßen thauen nicht auf, und ich glaube Ih⸗ 
n die Härte des Froſtes genügend charakteriſirt zu ha⸗ 
ne 9 ſtes g 
ben, wenn ich bemerke, daß Gewächſe, Thiere, ja auch 
Menſchen im Freien erfroren. ; 


Osmaniſches Reich. 

* Aus der Moldau und Wallachei, 
Auch in unſeren Gegenden, nämlich in Jaſſy und Bu⸗ 
kareſt, hat die Einverleibung Krakaus große Senſation 
gemacht. Man betrachtet dieſes fait accompli allge⸗ 
mein als einen ruſſiſchen Sieg, weil Niemand glaubt, 
daß Rußland hiezu, ohne allen Vorbehalt, ſeine 
Einwilligung gegeben habe. Andere fürchten gar, und 
dieß iſt die Mehrzahl der Bojaren, daß den beiden Für: 
ſtenthümern ein ähnliches Schickſal bereitet werde. Dieſe 
Meinung hat ſich ſo ſehr geltend gemacht, daß die Bo⸗ 
jaren = Oppofition in der Moldau und Wallachei ganz 
verblüfft geworden zu ſein ſcheint. Der Adel ſcheint 
einzuſehen, wem er durch ſein fortgeſetztes turbulentes 
Betragen in die Hände arbeitet. Unterdeſſen genießen 
die Fürſtenthümer einen großen Wohlſtand und Verkehr. 
Eine fo gefegnete Erndte wie die dießjährige iſt ſelten, 
und man rechnet, daß feit 8 Monaten gegen 2,000,000 
Dukaten für Landesprodukte in die Kaſſen der Güter⸗ 
beſitzer der beiden Fürſtenthümer gefloſſen ſind. Ueber⸗ 
dieß find die Vorräthe noch unermeßlich. — Der Er: 
fürſt von Serbien, Michael Obrenovitſch, verweilt ſeit 
einiger Zeit in Bukareſt. Er hat in der Walachei 
einige Güter von ſeinem Vater übernommen. 

Trapezunt, 29. Nov. Außer der Cholera wurde 
Perfien heuer von einem Einfalle der Turkomanen heim: 
geſucht, die dis Aſterabad vordrangen, aber durch ruſſiſche 
auf dem kaſpiſchen Meere kreuzende Kriegsſchiffe zum 
Rückzuge gezwungen wurden. Der eingetretene Winter, 
wo ſie gewöhnlich mit ihren Heerden nach den Ebenen 
von Chiwa ziehen, mag ſie ebenfalls von weiterem Vor⸗ 
rücken abgehalten haben. Schon Hadſchi Baba beſchreibt, 
wie bekannt, dieſe Einfälle der Turkomanen ſehr charak⸗ 
teriſtiſch. — Beder Chan Bey, der berüchtigte Kurden⸗ 
häuptling, der zwiſchen Diarbekir und Moſſul zu Bitlis 
reſidirt, ſcheint einen förmlichen Vertilgungskrieg gegen 
die Neſtorianer führen zu wollen, deren er bis jetzt, wie 
es heißt, 4000 hat hinſchlachten laſſen. Möge es der 
Pforte gelingen dieſen Metzeleien Einhalt zu thun, und 
überhaupt die aufrühreriſchen Kurdenhäuptlinge endlich 
einmal zu Paaren zu treiben. Von einigen ausgiebigen 
Maßregeln und Rüſtungen iſt aber leider nichts zu ver⸗ 
nehmen. Ali Paſcha, der kürzlich mit dem öſterreichi⸗ 
ſchen Dampfboote von Konſtantinopel nach Samſum 
kam, um an ſeinen Beſtimmungsort als Gouverneur 
nach Harput zu reiſen, wurde unterwegs überfallen und 
ſammt ſeinem Gefolge mit alleiniger Ausnahme der 
Frauenzimmer, umgebracht. Hieraus läßt ſich wohl die 
Sicherheit der Straßen in dieſem Theile des osmaniſchen 
Gebiets beurthellen. — Arif 


20. Dez. | 


rikaniſchen Freiwilligen⸗Corps 
gangenen Erzeſſe in den lebhafteſten Farben, gab Aus⸗ 
züge aus amerikaniſchen Biſefen, in welchen verſichert 
Paſcha, der bekanntermaßen wird, daß das Volk des Krieges müde ſei und daß der 


anfangs beobachtete und wahrſcheinlich erfolgreiche fried⸗ 
liche Politik in Oſtindien. — Sind iſt andauernd ruhig. 
Es verlautet, daß Sir C. Napier ſich vom Dienſte zu⸗ 
rückziehen werde. Dem Vernehmen nach will er Kur⸗ 
ratſcher am 12. Dezember verlaſſen. Andere berichten, 
daß er ſeinen Aufenthalt noch bis März ausdehnen, 
in keinem Falle aber länger als bis zur heißen Jahres⸗ 
zeit auf ſeinem Poſten verweilen werde. 
Amerika. a 

New⸗Nork, 3. Dezbr. Hier beſchäftigt man ſich 
vornehmlich mit einem großen Feſtſchmauſe, den die 
Whigs dem Herrn Webſter am 1. Dez. in Philadelphia 
gegeben haben und an welchem 400 Perſonen Theil 
nahmen; 1500 davon befanden ſich auf den Gallerien. 
Unter den nach dem Schluſſe der Mahlzeit ausgebrach⸗ 
ten Toaſts war der dritte: „Daniel Webſter, dem treuen 
Repräſentanten, dem geſchickten Unterhändler, dem furcht⸗ 
leſen Staatsmanne, dem beredten Vertheidiger der Ver⸗ 
faſſung, deſſen patriotiſche Dienſte unſere Dankbarkeit 
erheiſchen, deſſen unbefleckte Ehre das Eigenthum der 
Nation iſt.“ Nachdem der lebhafte Beifall, mit wel⸗ 
chem der Trinkſpruch aufgenommen worden war, geendet 
hatte, erhob ſich Herr Webſter und entwickelte in ſeiner 
beredten und geiſtreichen Weiſe ſeine Anſichten über die 
Politik der jetzigen Regierung; er verglich die Maßregeln 
Jackſons mit denen Polks, zum Nachtheile des Letzteren 
und tadelte denſelben beſonders wegen ſeines Verfahrens 
in Betreff des Krieges mit Mexico, als deſſen Urheber 
er ihn bezeichnete. Er behauptete, daß dieſe Anſicht von 
der Mehrheit des Volkes getheilt werde und berief ſich 
zum Beweiſe für die Abneigung des Volkes gegen Polk 
und ſeine Politik auf die neueſte Umwälzung, welche in 
dem Parteiverhältniſſe in den Vereinigten Staaten ſtatt⸗ 
gefunden hat, auf die jetzt nicht mehr zu bezweifelnde 
Niederlage der demokratiſchen Partei und den Sieg der 
Whigs. 

General Scott wird ſich, wie es heißt, nach Ca⸗ 
margo begeben, um dort den Befehl über die Reſerven 
des Heeres zu übernehmen und entweder auf Tampico 
oder auf San Luis Potofi zu operiren, in letzterem 
Falle im Verein mit General Taylor. f 

Die Nachrichten aus Mexico, welche auf dieſem 
Wege eingetroffen ſind, ſind aus Vera⸗Cruz und 
reichen nur bis zum 7. Nov. Die mexikaniſche Preſſe 
war eifrig bemüht, den Zorn des Volkes gegen die Ver. 
Staaten zu entflammen; ſie ſchilderte die von dem ame⸗ 
in Monterei angeblich be⸗ 


von der Pforte vor ein paar Monaten nach Erzerum Senat keine Gelder mehr bewilligen werde, ſie behaup⸗ 


geſchickt wurde, um die Unterſuchung der dem erſiſchen 
Miniſter Mirſa Taki sölberführenen, Inſulte — 
befindet ſich ſeit einigen Tagen, von Erzerum kommend, 
in der hieſigen Quarantäne. Soviel man weiß, beſteht 
das Ergebniß der Unterſuchung darin, daß 6 Muſelmän⸗ 
ner als Hauptſchuldige gefänglich 
und die Entſcheidung der Pforte be 
verhängten Urtheils, welches auf To 
ten. — Mirſa Taki dürfte 


auflöſen. — Bei Gelegenheit jener Unterſuchung zeigte 
ſich wieder der Haß der Osmanen ee 
in feiner ganzen Stärke. Wahr iſt es, daß letztere 
von den erſtern mehr als die Chriſten ſelbſt gehaßt und 
verachtet werden. Die Osmanli ſagen bie Chriften hät⸗ 
ten wenigſtens das Evangelium, was auch von ihnen 
bis zu einem gewiſſen Punkte heilig gehalten wird, die 
Perſer hätten aber gar kein heiliges Buch (Kitab), denn 
auf einer Seite folgten ſie dem Koran und auf der an⸗ 
dern verläugneten ſie ihn. So dulden die Osmanli 
nicht die eheliche Verbindung ihrer Töchter mit den 
Perſern. (A. 3.) 


A ſie n. 
i Bombai, 2. Dezbr. Der Aufſtand zu Kaſchmir 
iſt nun geradezu vorüber. Der Scheik Emam⸗-ud⸗deen 
hat ſich am 31. Oktober ſelbſt überliefert, und die 
Truppen, welche gegen das kürzlich beunruhigte Land 
vorgerückt waren, erhielten ſofort Ordre nach ihren 
Quartieren wieder zurückzukehren. Sir John Littlers 
Truppen begannen ihren Rückmarſch am 4. und er⸗ 
reichten Lahor am 12, nachdem der General ſelbſt ſie 
ſchon während des Marſches verlaſſen und den Weg 
nach Ludianah eingeſchlagen hatte. Die von Feroze⸗ 
Bore zur Occupirung der Sikh⸗Hauptſtadt abgefendeten 
Truppen brachen am 9. auf, und nahmen ihre Rich⸗ 
tung gegen den Sutletſch. Die Streitigkeiten in Mul⸗ 
tan ſcheinen völlig beigelegt und man hat allen Grund 
zu glauben, daß der Vertrag von Amititſir zur vollen 
Zufriedenheit ausfallen und unſere Armee im Januar 
1847 in unſeren Gebieten ſein werde; dies iſt die 
überzeugenſte Widerlegung der Angriffe gegen die gleich 


eingezogen worden, 0 
züglich des über fie ein Kriegsgericht zuſammentreten, um ſein Urtheil über 
d lauten ſoll, erwar⸗ zwei in jene Kategorie gehörende Generale (Jauregui 


N bald nach Teheran zurückkeh⸗ und Ramires), zwei Oberſten, zwei Oberſtlieutenants, 
ten, und die Erzerumer Conſerenz ſich dergeſtalt faktiſch 


tete, daß England auf Annahme der von ihm angebo⸗ 
tenen Vermittelung dringe u. ſ. w. Mehr Erfolg als 
dieſe Aufhetzungen mögen vielleicht die ſtrengen Maßre⸗ 


e Santa Anna's haben, welche derſelbe gegen die 


der Feigheit im Kampfe in Monterey beſchuldigten Of⸗ 


fiziere angeordnet hat. Es ſoll nämlich in Los Pozos 


drei Majors und einen Adjutanten zu fällen. General 
Ponce de Leon iſt mit Inſtruirung des Prozeſſes gegen 
dieſelben beauftragt worden. * . j 
Die „Waſbington Union” beftätigt die Nachricht, 
daß in Folge einer Kommunikation zwiſchen dem Staats: 
Secretair für die auswärtigen Angelegenheiten und dem 
in Waſpington reſidirenden ſpaniſchen Gefchäftsträger 
jede Beſorgniß wegen Benutzung der von Mexico nach 
Havanna geſchickten Kaperbriefe und den ſie begleitenden 
Naturaliſations-Patenten für die Kaper⸗Mannſchaften 
verſchwunden iſt. „Wir erfahren von unzweifelhafter 
Autorität“, ſchreibt die Union, „daß vor Kurzem ein 
Notenwechſel mit dem ſpaniſchen Gefchäftsträger ſtatt⸗ 
gefunden hat, der die gegenſeitigen Verpflichtungen der 
beiden Regierungen, die Stipulationen des Traktats von 
1799 zu handhaben, erneuert. Wir unſererſeits haben 
| unfer Geſchwader inftruiet, die Rechte der ſpaniſchen 
Schiffe zu reſpektiren, welche nach irgend einem nicht 
blockirten mexikaniſchen Hafen beſtimmt find und keine 
Kriegs⸗Contrebande am Bord haben. Spanien ſeiner⸗ 
ſelts verpflichtet ſich, die ihm vertragsmaͤßig zuſtehenden 
Obliegenheiten zu erfüllen und den Kapern die Benuz⸗ 
zung der Privilegien ſpaniſcher Häfen zu unterſagen. 
Was die Naturaliſation der Fremden betrifft, ſo wer⸗ 
den wir ſchon wirkſame Mittel finden, den Betrug zu 


In der beendigten Woche 


Breslau, 2. Januar. 
find (ereluf. fünf todtgeborener Kinder) von 1 8 
| Einwohnern geſtorben: 34 männliche und 27 weibliche, 


überhaupt 61 Perſonen. Unter diefen ſtatben: an Abs 
zehrung 3, an Altersſchwäche 8, an Brand 1, an der 
Bräune 1, an Lungen⸗Entzündung 1, an Nerven⸗ 
Fieber 1, an gaſtriſchem Fieber 1, an Zehrſieber 3, an 
Scharlachfieber 1, an Wochenbettfieber 1, an Gehirns 
Ausſchwitzung 1, an Krämpfen 12, an Lebensſchwäche 
1, an Lungenlähmung 1, an Leberleiden 1, an Maſt⸗ 
darmgeſchwüren 1, an Schlagfluß 4, an Stickfluß 2, 
an Lungenſchwindſucht 8, an Rückenmarkſchwindſucht 1, 
an Unterleibsleiden 1, an Bruſtwaſſerſucht 1, an all⸗ 
gemeiner Waſſerſucht 5, an Gehirnwaſſerſucht 1. — 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 16, von 1 bis 5 Jahren 4, von 5 
bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 1, von 
20 bis 30 Jahren 9, von 30 bis 40 Jahren 3, von 
40 bis 50 Jahren 3, von 50 bis 60 Jahren 3, von 
60 bis 70 Jahren 11, von 70 bis 80 Jahren 8, 
von 80 bis 90 Jahren 1, 91 Jahre alt 1. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Oberpegel 15 Fuß 2 Zoll und am Unterpegel 3 Fuß 
2 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem 26ſten v. M. 
am erſteren um 1 Fuß 2 Zoll und am letzteren um 
3 Fuß wieder gefallen. g 


* Breslau, 2. Januar. Eine Unterſuchung der 
Adminiſtration der Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Eiſenbahn iſt angeordnet, wie zs ſcheint, durch unmit⸗ 
telbaren königlichen Kabinets⸗Beſchl und auf nächſte Ver⸗ 
anlaſſung des traurigen Geſchicks, das den Juſtizrath 
Kunowski ereilt hat. Hr. Stadtrath Becker wird 
als Deputirter des Breslauer Magiſtrates unter den 
Mitgliedern der Unterſuchungs-Commiſſion Platz neh: 
men, mit ihm ein Deputirter des Berliner Magiſtrates. 
Es darf aus dieſer Zuziehung unmaßgeblich gefolgert 
werden, daß die Unterſuchung in weiteſter Ausdehnung 
ftattfinden und nicht nur auf die von Technikern zu 
leiſtende Begutachtung der Bauwerke und Transport⸗ 
mittel, ſondern auch auf die geſammte Organiſation der 
Verwaltung und des Betriebes gerichtet werden ſoll, in 
welcher Beziehung die beiden magiſtratualiſchen Depu⸗ 
titten das Organ der durch die Bahn vereinigten Lan⸗ 
destheile, zur Feſtſtellung der Beſchwerden und Wünſche 
derſelben, ſein werden. b & 


Das zoologiſche Muſeum der hieſigen Uni⸗ 
verſität hat ſich in dem verfloſſenen Jahre wiederum 
mannigfaltiger Bereicherungen durch Geſchenke zu er⸗ 
freuen gehabt. Beſonders reichlich iſt die Sammlung 
der Inſekten durch die Herren Berghauptmann v. Char⸗ 
pentier in Brieg, Präſidialiſt Fieber in Prag, Dr. Ko⸗ 
lenati in Prag, Dr. Schneider, Dr. Scholtz und Uni⸗ 
verſitäts⸗Kupferſtecher Weitz in Breslau, vermehrt wor⸗ 
den. — Einzelne, deshalb aber nicht minder willkom⸗ 
mene und zum Theil recht lehrreiche, Beiträge lieferten 

die Herren: Kaufmann Becker, Schichtmeiſter Benda 
in Königshütte, Gymnaſiaſt Bernſtein, Amtmann v. 
Bodemeier in Zobelwitz, Lieutenant v. Böhm in Ku⸗ 
nern, Studioſus Bolik, Generalpächter Chriſten in 
Riemberg, Geheimer Medizinalrath Ebers, Apotheker 
Elsner in Memel, Steuer⸗Controlleur v. Feldner, Stu⸗ 
dioſus Finkenſtein, Univerſitäts⸗Rektor Göppert, Auscul⸗ 
tator Golz, Gutsbeſitzer v. Haugwitz auf Roſenthal, 
Lehrer Heinzelmann, Studioſus Hertel, Proſeſſor Horn⸗ 
ſchuch in Greifswald, Förſter Hubner in Schrebsdorf, 
Candidat Kattner, Gymnaſiallehrer Klopſch, Oberlehrer 
Kunze in Coſel, Fleiſchermeiſter Mende, Dr. Mentſchig, 
Referendar v. Pannewitz, Studioſus Pohl, Dr. Reche 
d. J. in Coſel, Freiherr v. Saliſch auf Jeſchütz, Guts⸗ 
beſitzer Scholtz in Oppeln bei Oels, Stadtrath Scholz, 
Kaufmann Schüſſel, Freiherr v. Seel () in Mart⸗ 
ſchütz, Apotheker Stübler in Leobſchütz, Baron v. Strach⸗ 
witz auf Buſchwitz, Gutsbeſitzer v. Wallenberg auf 
Grunau, Forſtinſpektor Wener (2) in Trebnitz. — In⸗ 
dem ich den gütigen Gebern meinen gehorſamſten und 
ergebenſten Dank hiermit abſtatte, erſuche ich dieſelben, 
wie überhaupt alle Gönner und Freunde der Zoologie, 
unſer Muſeum ferner mit Beiträgen aus dem Gebiete 
jener Wiſſenſchaft gütigſt bedenken zu wollen. 
Breslau, den 2. Januar 1847. 
Gravenhorſt, Direktor des zoolog. Muſ. 


Münſterberg, 27. Dezbr. Heute wurde eine von 
den beiden Mädchen, Ida Hein und Karoline Freuden⸗ 
reich, welche ſchon längere Zeit vermißt worden, beim 
Wieſenhofe in einem Graben, erfroren gefunden. Es 
iſt dies die Ida Hein, Stieftocher des Schmied Karl 
Peickert, und 14 Jahre alt. (Wochenbl.) 


Görlitz, 31. Dez. Am 12. Dezember ſendete der 
Armenhausbewohner Altmann aus Pfaffendorf bei Lau⸗ 
ban ſeine beiden Knaben von 13 und 11 Jahren Brot 
zu betteln aus. Sie kehrten nicht zurück. Der ältere 
Knabe wurde am 22ſten d. M. auf Niclasdorfer Fel⸗ 
dern erfroren gefunden! — Mit dem erſten bedeuten⸗ 
den Schneefalle iſt ein Unſtern über unſern Eiſenbah⸗ 
nen aufgegangen. Die erſte Lokomotive langte am 
8. Dezember d. J. zwar glücklich von Bautzen in Löbau 
an; als aber am 15. d. M. die Bahn wirklich bis Lö⸗ 
dau eröffnet werden ſollte, blieb der Zug eine Meile 
hinter Bautzen im Schnee ſitzen und die Perſonen, 
welche die Eröffnungs⸗ Feierlichkeiten in Löbau verherrli⸗ 
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chen wollten — worunter drei könkglich ſächſiſche 
Staats miniſter aus Dresden — mußten zum Theil 
zu Fuß nach Bautzen zurückkehren. Mehre erfroren 
ſich hierbei Ohren, Finger u. ſ. w. In Löbau harrte 
man lange der Ankunft des Feſtzuges und mußte end⸗ 
lich getäufcht auseinander gehen. (Anz.) 


* Görlitz, 1. Jan. Die drei Candidaten, welche 
in der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Prä⸗ 
ſentation für die hieſige Ober⸗Bürgermeiſterſtelle gewählt 
wurden, ſind Bürgermeiſter Jochmann in Liegnitz, Stadt⸗ 
Rath Becker in Breslau und Juſtizkommiſſarius Uttech 
hierſelbſt. Die überwiegende Stimmenmehrheit hatte 
Herr ꝛc. Jochmann, ihn wählte man, mit Ausnahme 
einer diſſentirenden Stimme einſtimmig. Man iſt na⸗ 
türlich auf die Allerhöchſte Beſtätigung geſpannt, hofft 
indeß, daß die allgemeinen Wünſche, die ſich in der faſt 
einſtimmigen Wahl unzweideutig kund gaben, Berück⸗ 
ſichtigung finden werden. — Auf der Bahnſtrecke von 
hier nach Kohlfurt find einige Stellen des Langenauer 
Dammes durch Witterungs⸗Einflüſſe ſo beſchädigt, daß 
es zweifelhaft iſt, ob der Betrieb der Bahn den Win⸗ 
ter hindurch fortgeſetzt werden wird. Der Betriebsbau⸗ 
meiſter ſoll ſeinerſeits Alles aufbieten, um ein aberma⸗ 
liges Einſtellen der Fahrten zu verhindern. 


At Reinerz, 28. Dezbr. Auch hier hat ſich ein 
Bürger- Verein gebildet. Freſlich hat er vor der 
Hand keinen andern Zweck, als die Beſeitigung des 
bisherigen Mangels an geſelligen Vergnügungen; auch 
iſt dei uns noch nicht, wie in anderen größeren Städ⸗ 
ten, davon die Rede, wie durch dieſen Verein „die In⸗ 
telligenz der Bürger erhöht, die Begeiſterung und Auf⸗ 
opferung für das materielle und geiſtige Wohl der 
Kommune“ hervorgerufen werden könne; dennoch iſt es 
unleugbar, daß durch die Begründung deſſelben ein 
Schritt nach Vorwärts gethan if. — Durch das 
Brandunglück, welches vor einigen Jahren die Stadt 


heimſuchte, wurde die Mehrzahl der Einwohner in eine 


ſehr traurige Lage verſetzt, und Jeder hatte mehr mit 
ſich ſelbſt zu thun, als es wünſchenswerth war. Kein 
Wunder, daß dadurch faſt jede Spur von Geſelligkeit 
namentlich unter den weniger Begüterten, verloren ging' 
Die Stadt iſt nun zum größten Theil großartiger und 
ſchöner aufgebaut, und wenn auch die meiſten der vom 
Unglück Betroffenen noch vieler Jahre bedürfen werden, 
um ſich von demſelben zu erholen, ſo iſt doch jetzt we⸗ 
nigſtens das Nothwendigſte geordnet. Der wiederkeh⸗ 
rende Sinn für Geſelligkeit iſt daher als ein Zeichen 
des wiederkehrenden Wohlſtandes freudig zu begrüßen 
und dem neuentſtandenen Vereine iſt umſomehr ein gu= 
tes Gedeihen zu wünſchen, als gerade er das geeignetſte 
Mittel ſein dürfte, die Bürger einander näher zu brin⸗ 
gen. Bürgerfreundſchaft iſt die Grundlage des wahren 
Bürgerſinnes; denn erſt nachdem die Genoſſen eines 
Standes einander genau kennen gelernt haben, nach 
ihren Fähigkeiten, Kräften und Eigenthümlichkeiten, nach 
ihren beſondern Verhältniſſen und nach ihren Beziehun⸗ 
gen auf's Allgemeine, kann an ein geeignetes Zuſam⸗ 
menwirken für's Geſammtwohl gedacht werden. Daher 
iſt der Nutzen des hieſigen Bürger⸗Vereins für das 
Wohl der Stadt nicht in Abrede zu ſtellen, wenn auch 
in demſelben noch keine Vorträge über Kommunal-An⸗ 
gelegenheiten u. ſ. w. gehalten wurden. — Das Lieb⸗ 
haber⸗Theater, welches ſich innerhalb des Bürgervereins 
gebildet hat, gab am 8. d. M. eine Vorſtellung zum 
Beſten armer Schulkinder beider Konfeffionen, — Er: 
freulich iſt es ferner, zu bemerken, wie auch hier die 
konfeſſionellen Schwierigkeiten immer mehr ſchwinden. 
Die hieſigen Katholiken haben ſchon mehrfache Beweiſe 
ihrer toleranten Geſinnung gegen die Proteſtanten gege⸗ 
ben. — In dem benachbarten Dorfe Hummelwitz 
feierte vor einigen Wochen der Lehrer Strauch ſein 
fünfzigjähriges Amts⸗Jubiläum. — Die vielbeſprochene 
Bau⸗Angelegenheit des hieſigen Bades ſcheint jetzt ganz 
zu ruhen; indeß erwartet man mit Gewißheit, daß im 
künftigen Sommer die Vorbereitungen dazu werden ge: 
troffen werden. 


Mannigfaltiges. 

— (Coblenz.) In dieſen Tagen haben wir hier 
wieder den traurigen Vorfall gehabt, daß ein junger 
Mann durch die Beſtrebungen der ultramontanen Send⸗ 
boten vom Verſtande gekommen. Es iſt dieſes Mal 
ein allgemein geſchätzter Beamter des Rechtsfaches, 
welcher in die frommen Kränzchen hineingezogen, an⸗ 
fangs tiefſinnig wurde, dann aber zum Raſen kam, fo 
daß er in eine Heilanſtalt gebracht werden mußte. 

(Elberf. Ztg.) 

— (Stettin.) Ein humoriſter Beitrag zu den 
Verſuchungen und Leiden, welche mit der Schlacht- und 
Mahlſteuer verknüpft find. Ein hieſiger Schlächter kam 
unlängſt auf die fein ausgeſonnene Idee, zwei in einem, 


von jener Steper freien, benachbarten Städtchen ge: | dito 


ſchlachtete Schweine mit einem Damen⸗Anzuge zu ver: 
ſehen, fie fo ausſtaffirt in aufrechter Stellung in eine 
Droſchke und ſich ſelbſt, als begleitender Herr, dazwi⸗ 
ſchen zu ſetzen, auf welche Weiſe er die Slachtſteuer für 
die Schweine, beim Einbringen in unſere Stadt, un⸗ 
ſehlbar ſparen zu können verhoffte. Unglücklicherweiſe 
faßte der Thorſchreiber, beim Anhalten der Droſchke an 
ſeiner Wohnung und Hineinſehen in diefelbe, obgleich, 
es ſchon dunkel war, einigen Verdacht. Er fand ſich 
veranlaßt, die Pſeudo⸗Dame in der Droſchke handgreif⸗ 
lich zu berühren und da gerieth denn der Schlächter 
mit ſeiner fein ausgeſonnenen Idee in ein fatales Di⸗ 
lemma. Das Reſultat war, daß er nicht allein die ge⸗ 
wöhnliche Schlachtſteuer für die Schweine, ſondern noch 
weit bedeutendere Defraudationsſtrafe erlegen mußte und 
die Koſten für das Auſputzen der zu Damen erhobenen 
Schweine, wie die Koſten für die Droſchke umſonſt auf⸗ 
gewendet hatte. (Börſen⸗Nachr.) 
— Bei den Ausgrabungen der Schottifhen Eiſen⸗ 
bahn wurde kürzlich im Avonthal, einige Meilen ober⸗ 
halb Beattock, ein höchſt wichtiger antiquariſcher 
Fund gemacht. Beim Nachgraben fand man nämlich 
ein römiſches Haus-Fundament, wo man zunächſt rö⸗ 
miſche Kupfermünzen und ein ehernes Schwert fand. 
Das Wichtigſte indeß fand ſich in einem kleinen Stein⸗ 
trog, der umgeſtülpt auf einer Steinplatte ruhte und 
ein rundes Käſtchen von Erz von 2 Fuß Länge und 6 
Zoll Durchmeſſer enthielt, in welchem ſich ein koſtbares 
Manufeript befand, welches rollenweiſe nach römiſcher 
Sitte auf feinſtem Pergament geſchrieben iſt; die Rol⸗ 
len ſind durch Streifen von gleichem Stoff aneinander⸗ 
geheftet. Das Manufeript iſt gegen 30 Fuß lang und 
2 Fuß breit. Es iſt ein lateiniſches, ſchön geſchriebe⸗ 
nes Maͤnuſcript und über dem Anfang find die Worte: 
„Historia Romae‘ mit großen Buchſtaben klar zu 
leſen. Bei flüchtiger Prüfung glaubten Manche, daß 
es eine Abſchrift elnes Theils der Geſchichte des Livius 
iſt, und da man hofft, daß das ganze Manuſkript ent⸗ 
ziffert werden wird, ſo ſteht zu erwarten, daß einige der 
verlornen Bücher des Hiſtorikers für die Wiſſenſchaft 
wiedergewonnen ſind. In dem Käſtchen fand ſich noch 
ein zweites kleines Manuſerſpt auf Pergament, etwa 
einen Quadratfuß groß. Letzteres iſt aber ſehr unleſer⸗ 
lich; auf der Rückſeite ſtehen die Worie „ad Agrico- 
lam “,; Agricola iſt der Name des römiſchen Feldherrn, 


der unter Vespaſian, Titus und Domitian in England 


befehligte. Man hat die werthvollen literariſchen Schätze 
nach Moffat Manſe gebracht und der Geſellſchaft der 
Alterthumsforſcher iſt darüber berichtet worden. 


— Ein reicher Franzoſe, der eine weite Reife vor⸗ 
hatte, begab ſich von Paris nach Berlin, wo er ſich 
für ein Zwanzigfrankenſtück preußiſches Courant geben 
ließ. Dieſe Münze verwahrte er in einer beſonderen 
Börſe. Von Berlin begab er ſich direkt nach München, 
dort angekommen, verwechſelte er das preußiſche Geld 
gegen bairiſche Münze; mit gleichem Wechſeln fuhr er 
dann fort zu Wien, Mailand. Turin, Neapel und Rom. 
Nachdem er Italien durchreiſt, begab er ſich nach der 
Schweiz, reiſte den Rhein hinab, durch Holland und 
Belgien, immer die Münze des Landes, in dem er an⸗ 
kam, verwechſelnd, wobei er ſtets mit Leuten zu thun 
hatte, die ihn durchaus nicht übervortheilten. Die 
Börſe mit zwanzig Francs wurde indeß immer leichter, 
und als unſer Experimentaliſt am Ende ſeiner Reiſe, 
die ſechs Monate gedauert hatte, die Reſte ſeines Zwan⸗ 
zigfrankenſtückes, von dem er keinen Liard ausgegeben 
hatte, wieder in franzöſiſches Geld umſetzte, was glaubt 
man, was ihm geblieben war? Zwölf Sous. 

— (Biberach, im Königreich Würtemberg, 26. 
Dezember.) Geſtern Nachmittag zwiſchen 1 und 2 Uhr 
wurde hier in den obern Stadtheilen und in den nahe 


ein verticaler Erd ſto ß, einer Exploſion von einer Ka⸗ 
none, in andern Häuſern dem Zuſammenſtürzen von 
Holzhaufen ähnlich, verſpürt. Dabei klirrten in freiſte⸗ 
enden Wohnungen außer der Stadt die Fenſter und 
frei ſtehende Gegenſtände in den Zimmern. Der Ba⸗ 
rometerſtand war — 26. 1, 4, der Thermometer + 
20, der Himmel umwölkt, Weſtwind. Der Erdſtoß kam 


Kälte auf 0. Den 23. hatten wir einen Barometer⸗ 
ſtand von 25, 7, 4“. (Auch in Ehingen ward um 
dieſelbe Zeit jener Erdſtoß mit donnerähnlichem Getöſe 


bemerkt.) (Schw. M.) 


— 


cOURS- BERICHT. 


Breslau, den 2. Januar. 


Geld- und Fonds- Course. 
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dito 37% ⁰ dia, bez. u, Gld. 


gelegenen höhern Ortſchaften Rißegg und Rindenmoos 


+ 


von Nordoſt und ging nach Südweſt. Abends ftieg die 


andbriefe 3%, % 97%, bez. 
sang ds Lil b. 4% 108 Br. 
— dito dito 3½ % 95 ½ Br. 
Polnische Piandbriefe, we, % 98%, Br. 
5 
= Partinl-Loone a 900 3 90 a 
i „ 800 Ki. 79 Cid. 
Fe Bank-Certificate à 200 A 180% Br. 
ee - Aetien. 
bl. Lit. A. 4% p. C. 103%, Br. 
* Litt. B. 4% p. C. 96 5 | 


_Schweidn.-Freib, 4 00 


es]. 2 9, . 0, 9734 bez. 
— chl,-Märk, Lee 915 Gd. 
je dito Priorit. 5%, 100% Br. 


0 p. C. 94% Br. 
Süichs.-Schles, (Dresd.-Görl.) Zus.-Sch. p. C. 101 Br., 


aur. i 
Friedr. Wilh.-Nordb, Zus.-Sch. p. C. 77% u. "4 bez, u. Br. 


Wechsel- Course. 


Wien, ista, 100 1, 
lin, a vie, ‚s Br. 
ee 2 Mih., 99%, Br. 


— 
An der heutigen Börſe fand ein Akt der Volksjuſtiz 
n einen Aktien⸗Spekulanten ſtatt, der ſich vor eini⸗ 
en Wochen geweigert hatte, eingegangene Abnahme⸗ 
95 rpflichtungen SU realiſiren, und heut wieder unbefan⸗ 
als ſei nichts geſchehen, erſchienen war. Nicht 


193 materistle Crekution, lediglich ein gebieterifches 
Rufen zwang den Herrn zur Thür hinaus; es iſt ſo⸗ 


ir an ihm gewiſſermaßen die von ihm mißachtete, blos 
macniſche Gewalt demonſteirt worden. Wir bedauern 
zweierlei: erſtene, daß die Betheiligten nicht rechtzeitig 
an die Börſen⸗Kommiſſarien gegangen find, um die for: 
melle Ausſchlleßung des Hertn zu bewirken; zweitens, 
„wit durch die beſtehende Geſetzgebung an der Nam: 
haftmachung deſſelben zur Warnung für Dritte behin⸗ 


dert ſind. 


aris, 28. Dezbr. In Folge der höheren Londoner 
Gourſe war die Börſe Anfangs ſehr lebhaft, gegen das Ende 
rſelben trat indeſſen eine kleine Reaction ein. 3% Rente 
de bis 80 Fr. 80 Cent. 5% Rente 118 Fr. 85 Gent. 


5 18 Fr. 75 Cent. Nordbahn⸗Aktien bis 655 Fr. 


— — un 
Breslauer Getreidepreiſe vom 2. Jauuar. 
beſte Sorte. mittle Sorte. geringe Sorte, 


zeer Weizen 90 Sgr. 84 Sgr. 68 Sgr. 
Weber 21 es 87 5 82 1 68 72 
a 5 * 84 [7 sr 7 76 ” 
805 e , , 
1 . 241 
Hafer — 37 1 ” * 35 0 „ 34 5 7 8 
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Publicandum. f 

Da das Bedürfniß einer überſichtlichen, allgemein 
faßlichen Zuſammenſtellung aller, den Landmann ange⸗ 
henden, ſowohl für die geſammte Provinz Schleſien, als 
für einzelne Theile derſelben gültigen polizeilichen Geſetze 
und Verordnungen, ſo wie derjenigen Beſtimmungen, 
welche das Unterfuchungs⸗Verfahren bei polizeilichen Con: 
traventionen aller Art betreffen, ſich mehr und mehr 
geltend macht, auch anzunehmen iſt, daß eine ſolche 
ſyſtematiſche Zuſammenſtellung der ſchriftſteleriſchen Thä⸗ 
tigkeit am beſten gelingen wird, bin ich ermächtigt wor⸗ 
den, eine Preisbewerbung zu veranlaſſen und eine Prämie 
auszuſetzen: f 

1) für die an ſich ihrem Zwecke entſprechende gelun⸗ 
genſte Arbeit dieſer Art von 300 Rthlr. Cour., 
2) für die nächſt beſte Arbeit von 100 Rthlr. 

Es ergeht daher an alle Diejenigen, welche ſich im 
öffentlichen Intereſſe bei dieſer Preisbewerbung betheili⸗ 
gen wollen, die Aufforderung, ihre Arbeiten bis zum 
1. Juli 1848 dem Oberpräſidium zu überreichen. 

Als Quellen werden das Allgemeine Landrecht, die 
Geſetzſammlung, die Amtsblätter der Regierungen, die 
Kornſche Edikten⸗Sammlung, die älteren königl. ſächſi⸗ 
ſchen Gefegfammlungen, fo weit fie für die Oberlauſitz 
gültige Verordnungen enthalten, und die Miniſterial⸗ 
Blätter vorzugsweiſe zu benutzen, und überall zu alle⸗ 
giren ſein. Die Zuſammenſtellung ſoll allen Eingeſeſ⸗ 
fenen der Provinz, auch den Polizei-Obrigkeiten als 
Leitfaden und Unterweiſung dienen. In welcher Art 
dieſem Zwecke entſprechend das Material zu ordnen, 
bleibt dem Ermeſſen des Verfaſſers überlaſſen. Derſelbe 
bleibt Eigenthümer ſeiner Arbeit, iſt jedoch verpflichtet, 
dieſelbe binnen angemeffener, von Seiten des Oberprä⸗ 
ſidiums zu beſtimmender Friſt dem Buchhandel zu 
übergeben. 

Das Urtheil über den Werth der Arbeit, und über 
die Bewilligung der Prämie bleibt dem Oberpräſidium 
vorbehalten. g 

Breslau, den 26. Dezember 1846. 

Der Oberpräſident der Provinz Schleſien, 
v. Wedell. 


Aufforderung. 

In Gemäßheit der Allerhöchſten Königl. Kabinets⸗ 
Ordre vom 28. Dezember 1824, die Cenſur betreffend, 
werden alle Verleger und Drucker der Provinz Schleſien 
und des mit Schleſien verbundenen Antheils der Lauſitz 
hiermit aufgefordert, von allen ſeit dem 1. Januar 1846 


in ihrem Verlage erſchienenen Büchern, oder Zeit⸗ und 
andern kleinen Schriften und Kommiſſionsartikeln, ein 


Freitxemplar an die unterzeichnete Bibliothek vorſchrifts⸗ 
mäßig und zwar ſpäteſtens bis Mitte dieſes Mo— 
nats abzuliefern. 
Breslau, den 2. Januar 1847. 
Die Königliche und Univerſitäts⸗ Bibliothek. 


Abends 8 he. | 
| 


Morg. 9 u. 8 M 


* 
* 


nützlich als ein angenehmer Geſellſchafter. 


Evangeliſches Kirchen⸗ 
Mit 1847 beginnt der te Jahrgang des 


Evangeliſchen Kirchen⸗ und Schulblattes, | 


zunächſt für Schleſten und die benachbarten 


(Eingeſandt.) 

Kommunals Angelegenheit. 

Wie man hört, fol nicht nur die Real» Steuer 
eine Veränderung erhalten, ſondern ſogar vermindert 
werden. Ein neuer Beweis von der Fürſorge und 
der Gerechtigkeitsliebe unſerer ſtädtiſchen Behörden. 
Die Beſteuerung des Brutto wird mehr Gleichheit er⸗ 
zielen als die des Netto. K. 


— — ä— 


(Eingeſandt.) 

Wahrhaft komiſch ſind die Aus⸗ 
brüche der ohnmächtigen Wuth der 
e Firer über den unaufhaltſam ſich 
3 An bahnbrechenden Fortſchritt der Coſel⸗ 
e Oderberger Eiſenbahn. Sollten ſie 
n W denn nie klug werden und endlich 
ermüden, auf alle erdenkliche Weiſe dem Publikum ein⸗ 
reden zu wollen, daß eine Bahn von 8 ½ Meilen 
Länge, die faſt ohne Beiſpiel wohlfeil für 1,400,000 
Rthl. gebaut und vollkommen ausgerüſtet, jetzt im Be⸗ 
griff iſt, ihre große Beſtimmung zu erfüllen, Schleſien 
durch den Anſchluß an die Ferdinands Nordbahn mit 
Wien und bald mit Trieſt und Venedig zu verbinden, 
ganz ohnmöglich rentiren könne!!! — Hat denn 
das Beißen in die Rader eines hinrollenden Wagens 
jemals den Wagen aufgehalten? und nicht ſtets den 
Zähnen der armen Beißenden Verderben gebracht? 

So urtheilt die Welt! Wer aber einen Blick in 
das von Menſchenliebe überſtrömende Herz der Fixer 
geworfen hat, der weiß, daß das einzige Motiv ihres 
Wirkens nur Liebe zu ihren Mitmenſchen iſt, die ſie 
ſelbſt mit Aufopferung ihres Vermögens gern vor Scha⸗ 
den beſchützen möchten. Doch, fein Sie getroſt! Mens 
ſchenfreunde, die Wilhelms⸗Bahn wird Ihnen keinen 
Kummer mehr um das Wohl Ihrer Mitmenſchen machen. 


Breslan, 2. Jan. Der eingetretenen Kälte we⸗ 
gen wird Herr Möllhauſen den „Rieſen⸗Elephanten“ 
noch einige Zeit zur Schau geftellt laſſen und diejenigen 
alſo, welche denſelben bis dahin nicht geſehen, Gelegen⸗ 
heit haben ihn noch zu beſuchen. Dieſer Elephant iſt 
ein wahrer Koloß und bewundrungswerth gezähmt. 
Durch ſeine geiſtigen Eigenſchaften rangirt dieſes größte 
aller Land- und Säugethiere gleich nach dem Orangutan 
zur Liebe, Anhänglichkeit und Vertrauen geneigt, er⸗ 
kennt er Alles: Raum, Zeit, Form, Farbe, Ton, Wort, 
Perſon, Freund und Feind und iſt ſomit dem Menſchen 
f In ſeiner 
Heimath als Hausthier benützt, zieht er Schiffe, wälzt 
Steine und dient zum Transport. Der hier zur Schau 


geſtellte Elephant zeichnet ſich durch Größe und Schön⸗ 


heit beſonders aus und hat bei ſeiner vortrefflichen Ab⸗ 


iichtung einen hohen Werth, weshalb man ihm einen 
Dr. Elvenich. Beſuch gönnen möge. 


P 


und Schulblatt. 


rovinzen. 
8 
aupp und Dr. Eruſt Nuthardt. 


f der Niederſchl.⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
ich bis 1. April 1842. N 
erſonen⸗ Züge. 
org. 7 Uhr — in. Ankunft in Breslau Ab. Su. 9 Min. 
Abends 6 Uhr — Min. Ankunft in Guben Ab. 10 u. 16 Min. 
org. 6 uhr — Min. Ankunft in Breslau Mitt. 1 u. — Min. 
Berlin Mitt. 1 uhr 30 Min. Ankunft in Sor au Abends 8 u. 25 Min. 
l 10 uhr 16 Min. Ankunft in Breslau Nachm. 4 U. 38 Min. 
s. 9 u. 7 M. Ankunft in Görlitz Mgs. 9 u. 58 Min 
12 u. 30 M. Ankunft in Görlig Nchm. 1 u. 30 Min. 
4 u. Ankunft in Görlitz Achm. 4 U. 55 Min. 
Ankunft in R e S u. 17 Min. 


üge au 
Dampfwagenzüg⸗ 4. 


dm. 


Abfahrt von 
Abfahrt von 
Abfahrt von 


3, Anſchluß an die vont gs. 11 u. 29 Min 
dort abgeh. Züge nacht dichm. 3 U. 2 Min. 
Berlin — Wella . 
a 5 en A 
nkunft in Berlin Ab. 8 u. 40 Mi 

Ankunft in Frankfurt ab. 8 u. 19 Win. 
Ankunft in Berlin Morg. 10 u. — Min. 
Ankunft in Bunzlau Ab. 9 u. 11 Min. 
Ankunft in Berlin Nachm. 4 u. 45 Min. 


Abfahrt von Bunzlau Mg. 7 N 
dh esl. Schw id 28 2 . 
Dampfwagenzüge auf der Br eidn.⸗Freib. Eiſenbahn. 
8 genzug Täglich. Außerdem Sonntag u. Mittwoch 


5 U. — 5 
Von Breslau Morg. 8 u. — Min. 2 5 15 Ain. Rad, . uhr — Min. 


: Schweidnig : 10 ; 10 : 
Freiburg 7 AR 1,35% 


— — — 


8 15 1 — . 7 2 
Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 
Da in dem zur Verpachtung ber Ic ebot nichr BapnbeTerefauration am 12. b. Mts. 
angeſtandenen Termine eh annehmbares nicht gemacht worden haben wir einen 


i 
. Jauuar k. J. Nachmt; 
anderweiten Termin auf Montag den i 5 tags 4 Uhr an⸗ 
gefetzt, zu welchem fautionöfähige Gasttufige nochmals eingeladen werben, 


Breslau, den 23. Dezbr. Das Direktorium. 


In Kallenbach's Spiel, und Vor⸗Schule 


wird der unterricht Montag den 4. Januar wieder beginnen. Kinder von 3 bis 5 Jahren 
ö nnen täglich neu hinzutreten. 


9 Breslau Morg. 7 Uhr 


Abfahrt von Breslau Mg. 10 
Abſabet von Frankfurt Mg. er 
Abfahrt von Breslau Abbe. 1 


\ 


— EFF EEE —— 


tur (Suum cuique — Wachler, Sehet euch vor, vor den falſchen Propheten.) — 
Göttinger, Preisaufgabe. — Kirchliche und Schulnachrichten. — 

Du s evangel. Kirchen und Schulblatt hat ſich im verfloſſenen Jahre durch ſeinen man⸗ 
nigfaltigen und praktiſchen Inhalt ein weit mehr ausgedehntes Publikum zu erringen gewußt. 
Es wird in ſeinem Streben unausgeſetzt und lebendig fortfahren, und hofft dadurch im 
neuen Jahre den bisherigen Kreis ſeiner Theilnehmer und Freunde noch weiter auszudehnen 
und ſeine Wirkſamkeit immer mehr zu verbreiten. 

Breslau, den 2. Januar 1847. 


Buchhandlung von Joſef Max u. Komp. 


Herr Actuarius v. Sack, früher in Leobfchüs, 
„v. Pzezitarski, früher hier, 
Lieut. v. Frankenberg, früher in der Öten Artillerie⸗Brigade, 
„Studioſus Schnappka, früher hier, 
Actuarius Benda, früher in Peiskretſcham, 
Apothekergehülfe Deſchner, früher hier, 
Inſpektor Fichtner, früher in Pommers witz, 
Secretair Grochel, früher in Koſchentin, 
Candidat Häring, früher in Tſchuchawe, 
Beamte Sturm, früher in Giera, x 
: Compagnie: Chirurg Rottek, früher hier, - - 
Müller, früher Unteroffizier in der Öten Artillerie: Brigade, 
werden hiermit erſucht, uns ihren jetzigen Wohnort baldigſt anzuzeigen. - 
Breslau, den 1. Januar 1847. 9 5 
J. Wiener u. Süskind, früher J. Wiener. 


. ͤ oil ̃ . ] : 

Den Beſitzern von Tanzſalons und herrſchaftlichen Wohnungen die er⸗ 
gebenfte Anzeige, daß ich zum Auftragen der Fußboden⸗Frottirungen auf Verlangen 
eingeübte Arbeiter ſchicken kann. — Meine nn unterſcheiden ſich von den gewöhn⸗ 
lichen Bohnerungen nicht allein durch ihre Eleganz, ſondern auch durch ihre Dauerhaf⸗ 
tigkeit und Beſtändigkeit, indem fie niemals durch Luft und Licht ihre urſprüngliche 
Farbe verlieren und auch im friſchen Zuſtande nicht unter den Fußſohlen kleben. Gefällige 
Aufträge erbitte ich mir durch die Stadtpoſt, und werden dieſe aufs Schnellſte beſorgt 
werden. C. F. Capaun, in Maſſelwitz. 


— —.ö——b - — . —ä— —̃—— ꝓ Eä[ä ẽ¾¾—d . fE4Ʒ—U 
Wohnung Vermiethun s- und Commiſſions⸗Comptoir, 
atharinen⸗Straße Nr. 12 an der grünen Baumbrücke. 

Indem ich mich auch für dieſes Jahr zu Mieth⸗ und Vermiethung von Wohnungen 
und andern Lokalitäten, fo wie zu An: und Verkauf von Grundstücken einem verehrten Pur 
bliko angelegentlichſt empfehle, ſage ich Allen denen meinen verbindlichſten Dank, welche mich 
in dergleichen Aufträgen im verfloſſenen Jahre mit gütigem 2 

* e * 


\ 


Preis für das halbe Jahr 1 RNthlr. 


Proſpektus zum dritten Halbjahr. — Amtliches. — Maydorn, Bemerkungen zur 
Reſtauration des evang. Kirchengeſanges. — Stenographie. — Evangeliſche Litera⸗ 


Theater: Nepertoire, 
Sonntag, zum ten Male: „Uriel Acoſta.“ 
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Dr. Karl 
Gutzkow. n 
Montag, zum ten Male: „Groſtjährig.“ 
Luſtſpiel in 2 Aufzügen von Bauernfeld. 
Hierauf: Tanz⸗Divertiſſement. Zum 
Schluß, zum 2ten Male: „Die beiden 
Pedro.“ Poſſe in 2 Akten von Wollheim. 


Wilhelmine Röhner, geb. Böfe, 
Julius Grunwald, 
; Verlobte. 
Rawicz, am 1. Januar 1847. 


Wilhelmine von Demiany, 
Albrecht Kleer, 
Verlobte. 


f Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner Frau, von einem geſunden Mäd⸗ 
chen, beehre ich mich, Verwandten und Be⸗ 
kannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 2. Januar 1847. 

g D. Immerwahr. 


Entbin dungs ⸗ Anzeige. 

Die am heutigen Tage erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau geb. Fiebing, 
von einem geſunden Mädchen, zeigt hierdurch 
allen entfernten Verwandten und Freunden, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, ergebenſt an: 

Julius Oberländer, Apotheker. 

Landeshut, den 1. Januar 1847. 

Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Die am 1. Januar erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Caroline geb. 
Treuenfels, von einem geſunden Knaben, 
zeige hierdurch Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt an. 

Breslau, den 3. Januar 1847. 

D. Fröhlich. 
Todes⸗ Anzeige. 

Das heute Nachmittags um 2 Uhr in Folge 
eines Bruſtleidens erfolgte ſanfte Ableben 
meiner innigſt geliebten Frau Ottilie, geb. 
Karaß, im Alter von 31Jahren, zeige ich 
hierdurch tiefbetrübt, allen Verwandten und 
Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, an. 

Golkowitz, den 31. Dezember 1846. 

Frey, Paſtor. 

. Todes⸗ Anzeige. g 
Heute Vormittag um 8 Uhr folgte nach 
sangen ſchweren Leiden ihrem vorangegange⸗ 
nen Vater in ein beſſeres Leben, unſere ge⸗ 
liebte Tochter und Schweſter Hildegard 
Clemens, in dem blühenden Alter von 22 
Jahren. Dieſe Anzeige widmen, um ſtille 
Theilnahme bittend, allen Freunden und Be⸗ 

kannten: 


die Hinterbliebenen. 
Hünern bei Breslau, den 31. Dez. 1846. 
Todes⸗ Anzeige. 
In der Nacht vom 26. zum 27, d. Mts. 


verſtarb nach zweitägigem Krankenlager an Wo 


einer Bruſtentzündung und hinzugetretenem 
Nervenſchlage, der königl. Major, aggregirt 
dem Garde⸗Jäger⸗Bataillon, Friedrich von 
Röder. Das unterzeichnete Offizier⸗Corps 
betrauert in dem Dahingeſchiedenen einen Of⸗ 
ſizier von ausgezeichneter Tüchtigkeit und 
Pflichttreue, einen allgemein geliebten und 


hochgeſchätzten Kameraden und einen wahren 


Biedermann, deſſen ehrendes Andenken nie 
erlöſchen wird. > 
Potsdam, den 31. Dezember 1846. 
Das Ofſizier⸗Corps des königlichen 
Garde⸗Jäger⸗Bataillons. 


Dankſagung. 

Daß der Herr Dr. med. Friedenthal, Hr. 
Kaufm. A. Roth, Hr. Kaufm. A. Hübner, Hr. 
J. S. T., Hr. Baron v. Richthofen, Hr. Sani⸗ 
tätsrath D. Krocker u. H.Maurermſtr. Chevalier, 
um ſich der Neujahrs⸗Gratulation durch Her⸗ 
umſendung von Viſitenkarten zu entledigen, 
die Armenkaſſe mit einem Geſchenk gütigſt be⸗ 
dacht 1 ermangeln wir nicht, mit erge⸗ 
benſtem Danke hiermit anzuzeigen. 

Breslau, den 1. Januar 1846. 

Die Armen : Direktion. 


Sing-Akademie. Mittwoch den 
6. Januar gewöhnliche Versammlung. Sonn- 
abend den 9. Januar, Nachm. 3 Uhr, Ge- 
neral-Versammlung zur Wahl der 
Ausschuss-Mitglieder. 


Gewerbe: Verein. 

Allgemeine Verſammlung Montag den Aten 
Januar. Hr. Mechanikus Reichel einen 
Vortrag über n Abends 7 Uhr, 
Sandſtraße Nr. 6. 


Theater im blauen Hirſch. 


Heute Sonntag den Zten und Montag den 
4. Januar 1847, wird aufgeführt: Köck und 
Guſte. Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt von W. 
Friedrich. Hierauf: mechaniſches Ballet und 
Metamorphoſen. Zum eur Phantasma⸗ 
gorien. Anfang 7 Uhr. chwiegerling. 

Es find mir im Monat Auguſt v. I, for 
gende drei ſchleſiſche courſirende Pfandbriefe 
aus meinem Schreib⸗Sekretär entwendet wor⸗ 
den: Nr. 82, Kuttlau, Glogauer Kreis, über 
100 Rtlr. Nr. 17, Seibe Höningern, * 
berger Kreis, über 50 Rthlr. Nr. 1842, 
Stadt Muskau, excluſ. Alaun⸗ Bergwerk und 
Bad, über 50 Rthlr. Sämmtliche Herren 
Banquiers werden erſucht, wenn ſelbige zur 
Oeffentlichkeit kommen, gefälligſt anzuhalten 
und Unterzeichnetem anzuzeigen. . 

Breslau, den 2. Januar 1847, 


Klug, Rathhaus⸗Inſpektor. den, um freundliche 


3 


Am 3. Ganuar. 


Diefem Tag und Deiner Güte 

Denkend, Edle, Jahr um Jahr; 

Bringt ein treuerfüllt Gemüthe, 

Dieſes ſchlichte Opfer dar! \ 

Möge Theure, Deinem Leben, 

Heut ein neuer ſchöner Stern, 

Mit der Hoffnung Glanz umgeben, 

Durch die Huld des Himmels⸗Herrn 

ee lächeln! Deinen Wegen, 
ie Du gehſt mit frommem Sinn, 

Möge ſtiller Tugend Segen, 

Reich, Verehrte, Dir erblühn! as 


Das dritte Abonnement: Concert 
in Wanſen 
findet Dienſtag, den 5. Januar 1847 ſtatt. 
Solches den geehrten Herren Mitgliedern zur 
Nachricht. Anfang 7 Uhr. engel. 


Sowohl unſerm vollftändigen 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
als auch der reichhaltigen deut ſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen 
Leſebibliothek 
können täglich neue Theilnehmer unter den 
billigſten Bedingungen beitreten. 
. E. C. Leuckart in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße 13, Ecke der Schuhbrücke. 


In einer bedeutenden Kreisſtadt Schleſiens, 
in der Nähe von Breslau, iſt eine gut gele⸗ 
gene und gut eingerichtete Lederfabrik, in 
welcher das Geſchäft eine lange Reihe von 
Jahren gut betrieben worden, zu verkaufen 
oder auch theilweiſe zu vermiethen und zu 
Johanni 1847 zu übernehmen. — Die groß⸗ 
artige Anlage, an einem ruhigen Fluſſe gele⸗ 
gen, mit vielen Gebäuden im guten Zuſtande 
ſo wie mit einem Obſtgarten, mehreren Kel⸗ 
lern und Gewölben verſehen, eignet ſich zur 
Anlegung jeder Fabrik⸗Anlage, und wird be⸗ 
merkt, daß eine großartige Lohmühle auf neue 
engliſche Art angelegt, die theils durch Waſ⸗ 
ſerkraft und in Ermangelung dieſer, durch 
eine gut conſtruirte Pferde-Kraft betrieben 
werden kann, vorhanden iſt, aus welcher jede 

abrik⸗Anlage anzulegen iſt. Die vielen Lo⸗ 
ale und die zu vermiethenden Stuben ſichern 
den ſonſt ſehr ſolide geſtellten Verkauf, hin⸗ 
länglich die Intereſſen. Ernſtliche Käufer oder 
Pächter erfahren das Nähere Junkernſtr. 35, 
bei Herrn J. A. Mältzer in Breslau. 


; Anzeige! 

Daß ich meine Gaſtwirthſchaft, Schmiede⸗ 
brücke zum goldnen Zepter, vom 1. Januar 
1847 an den Gaſtwirth zum Hotel de Saxe, 
Herrn J. S. Schmidt vermiethet habe, 
zeige hiermit ergebenſt an, erlaube mir anbei 
denen hochgeehrten Herrſchaften und reſp. 
Publicum — ſowohl im In- als im Auslande — 
für das mir während meiner 22jährigen Ser⸗ 
virung als Gaſtwirth zu Theil gewordene 
ohlwollen und Vertrauen den innigſten 
Dank hiermit auszuſprechen, und bitte zugleich, 
daſſelbe auf meinen Nachfolger gütigſt über⸗ 
tragen zu wollen. 

Breslau, den 1. Januar 1847. 

C. G. Briel. 


Indem ich mich auf obige Anzeige beziehe, 
empfehle ich mich zugleich einem hochzuver⸗ 
ehrenden Publikum zu geneigtem Wohlwollen 
mit der Verſicherung, daß es mein eifriges 
Beſtreben ſein ſoll, mir durch prompte und 
reele Bedienung deſſen Beifall zu erwerben. 

Breslau, den 1. Januar 1847. 

Schmidt. 


Im Weiß: Garten, 


Heute Sonntag den 3. Januar 


großes Doppel⸗Konzert 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 
Anfang 3 ½ Uhr. de 9 uhr. 
Näheres das Programm. 
Mittwoch den 6. Januar zwölftes 


Abonnement⸗Konzert. 
Casperke's Winterlokal. 


Sonntag den 3. Januar: 


Großes Konzert. 


AZaur Aufführung kommt: 
Die Alliirten, Potpourri von Haſſe. 
Entree der Herr 2½, die Dame 1. Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den Januar Militär⸗ 
Horn⸗Concert im obern geheizten Saale. 


Einem hochzuverehrenden Publikum zeige 
ich ergebenſt an, daß die Schlittſchuhbahn auf 
der Oder bis Grüneiche im beſten Zuſtande 
ſich befindet. Für gute Speiſen und Getränke 
ſo wie für prompte Bedienung wird beſtens 
geſorgt, wozu ergebenſt einladet: 

Bolt, Cafetier. 


Verloren. 


Auf dem Sylveſterballe zur Erholung 
iſt J. J. Alberti's Komplimentirbuch abhan⸗ 
den 3 Der Finder wird dringend 
erſucht, daſſelbe dem Eigenthümer, deſſen 
Name und Wohnung auf dem Etitelblatte ver: 
merkt iſt, baldig ſt zuftellen zu wollen, und 
wird zugleich, gr Nachreden zu vermei⸗ 
iskretion gebeten. 


2 
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Zweite Bekanntmachung. ; 
In der Nacht vom 19. bis 20. d. M. find 
von den Grenz⸗Beamten zwiſchen dem ſoge⸗ 
nannten Wahrzeichen und dem Kaffeebrunnen, 
ungefähr / Meile von Schmiedeberg ent: 
fernt, im Grenzbezirk, 22 Centner 49 Pfund 
Butter in 30 Kübeln und 22 Hucken ange: 
halten und in Beſchlag genommen worden. 
Die Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 
bekannt geblieben. 5 
Da ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 
ſeines etwanigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
genommenen e gemeldet hat, ſo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn 
ſich binnen vier Wochen, von dem Tage, wo 
dieſe Bekanntmachung zum dritten Male in 
dem öffentlichen Anzeiger des Amtblattes der 
Königl. Regierung zu Liegnitz aufgenommen 
wird, bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt zu 
Liebau Niemand melden ſollte, mit der Loo⸗ 
ſung der in Beſchlag genommenen, im Wege 
der Auktion verkauften Gegenſtände zum Vor⸗ 
theile der Staatskaſſe nach Vorſchrift der Ge⸗ 
ſetze verfahren werden wird. 
Breslau, den 20. November 1846. 
Der Wirkliche Geheime Ober-Finanz⸗Rath und 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. 
In Vertretung deſſelben: 
Der Ober: und Geheime Regierungs-Rath 
Riemann. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum G nbkgre Verkaufe des hier in 
der Schulgaſſe Nr. 9 belegenen, dem Zimmer: 
Geſellen Friedrich Schmidt gehörigen, auf 
6359 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Grund: 
ſtücks haben wir einen Termin auf 
den Sten Februar 1847 (nicht ? ten 

Februar) Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Wendt in unſerm Parteien⸗Zimmer anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypothekenſchein können 
in der Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Zu dieſem Termine werden der königliche 
Oberſt⸗Lieutenant von Liebermann oder def 
ſen Erben hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 8. September 1846. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gaſtwirth Tiffe gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 647 hierſelbſt, abgeſchätzt auf 7142 
Rthlr. 8 Sgr. 1 Pf., zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am 4. März 
1847 Vormittags 11 uhr an odentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle vor dem Herrn Gerichts- Rath 
Polenz ſubhaſtirt werden. 

Glatz, den 27. Juli 1846. 5 

Königliches Land» und Stadt: Gericht. 

Krauſe. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das vor dem Frauenthore hierſelbſt zwi⸗ 
ſchen der Jakobs⸗ und Salomonsgaſſe unter 
852 a gelegene, dem Zimmermeiſter Grabs 
gehörige Haus nebſt Garten, auf 5435 Thlr. 
gerichtlich abgeſchätzt, ſoll am 17. Juni 
1847 von Vormittag 11 uhr ab, an 
Gerichtsſtelle an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Die Taxe und der neueſte Hypo⸗ 
thekenſchein liegen in unſerer Kanzlei, Abthei⸗ 
lung III. zur Einſicht bereit. 
Görlitz, 30. Oktober 1846. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zum Nachlaſſe des Bauers Michael 
Biewald aus Strehlitz gehörige, unter der 
Jurisdiction des unterzeichneten Gerichtsamts 
sub Nr. 8 des Hypothekenbuchs zu Naſſadel 
belegene Freigärtnerſtelle, beſtehend aus einem 
Wohn: und Wirthſchaftsgebäude, nebſt Gar⸗ 
ten von 1 Morgen 47 Quadratruthen und 
Wieſe von 141 Quadratruthen Flächeninhalt, 
abgeſchätzt auf 212 Kthlr. 0 Sgr., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Kaufsbedin⸗ 
gungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll a 

am 10. März 1847 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in Naſſadel ſub⸗ 
haſtirt werden. 

Namslau, den 15. Nov. 1846. 

Das Gerichtsamt für Naſſadel. 


Bekanntmachung. 3 
Der geweſene Kretſchambeſitzer Conſtantin 
Raymann und deſſen Ehefrau Clara geb. 
Rofenberger zu Nieder⸗Olbendorf, haben 
in dem am heutigen Tage errichteten gericht⸗ 
lichen Vertrage, die angeblich bisher zwiſchen 
ihnen beſtandene Gemeinſchaft der Güter aus⸗ 
geſchloſſen, was hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 
Brieg, den 29. Dezember 1846. 

Das Patrimonialgericht Olbendorf. 


7 Auktion. 
Am 4. Januar k. J. und folgende Tage, 


ſollen Vormittags von 9 Uhr ab, im Lokale h 


des unterzeichneten Depots 

Dominikaner⸗Platz Nr. 3, 
ausrangirte Militair⸗Bekleidungs⸗, Dekora⸗ 
tions⸗, Leder- und Reitzeug⸗Stücke, meiſtble⸗ 
tend gegen gleich baare Bezahlung in klingen⸗ 
dem Courant verkauft werden, wozu wir Kauf⸗ 
luſtige einladen. 

Breslau, den 10. Dezember 1846. 

Königliches Montirungs⸗Depot. 
Auftio n. 

Montag den 4. Januar, Nachmittag zwei 
Uhr, ſollen Gartenſtraße Nr. 22 eine bedeu⸗ 
tende Quantität alter Bauhölzer gegen gleich 
baare Zahlung meiftbietend verkauft werden, 


Stellung reflektiren, 


Edictal⸗Citation. 

Das in verſchiedenen Ländern Deutſchlands, 
namentlich in Schleſien, Böhmen und der 
Oberlauſitz anſäßige adeliche Geſchlecht deren 
A Geck a 107 12 Bee 1753 auf 

ehaltenen Geſchl— 
folgenden Vertrag errichtet: ee 
daß diejenigen Geſchlechtsvettern, welche 
ohne Hinterlaſſung von Descendenten ver⸗ 
ſtürben, den dritten Theil ihrer Erb⸗ 
güter oder außenſtehenden Kapitalien 
ag ober ve en Agnaten auf 
en Todesfall zu hinterlaſſen uldi 

5 ein 8 ber 1855 r Ms 

m 13. Dezember ing nun de 
Hauptmann Carl Gottlob Ferdinand 
von Noſtitz, Beſitzer des Allodial⸗Ritter⸗ 
gutes Weigsdorf in der Oberlauſitz und eines 
in Dresden gelegenen Hauſes, als Wittwer 
und kinderlos mit Tode ab, und hatte in ſei⸗ 
nem am 14. Dezember 1833 eröffneten Te⸗ 
ſtamente, mit gänzlicher uebergehung ſeiner 
Agnaten, das Schulehrer⸗Seminar zu Bu: 
diſſin zum Univerſal⸗Erben ſeines Nachlaſſes 
feat. Einen 5 die ihm vorge⸗ 
etzte as Teſtament anerkan 
und den Nachlaß antrat. , er 

Ein Seitenverwandter des Defuncti, Carl 
Ludwig Eduard von Noſtitz, k. k. öfter: 
reichiſcher Hauptmann und derzeit Finanz⸗ 
wacht⸗Ober⸗Kommiſſar in Galizien, ſtellte 
hierauf unterm 24. September 1843 gegen 
Herren Landſtände des Markgrafthums Ober: 
Lauſitz, königl. ſächſiſchen Antheils, als Admi⸗ 
niſtratoren der von Noſtitziſchen Schullehrer⸗ 
Seminarien⸗Stiftung auf Grund obigen Ver⸗ 
trags und der ftattgefundenen Uebergehung, 
unter dem Anführen, daß er der alleinige 
nächſte Agnat des Defuncti ſei, bei uferges 
netem Landgericht, als dem competenten Ge: 
richtsſtande der landſtändiſchen Corporation, 
eine auf Herausgabe des vertragsmäßigen 
Theils beſagten Nachlaſſes gerichtete Klage 
an, und ſuchte ſich theils durch einen beige⸗ 
brachten Stammbaum, theils durch mehrere 
Kirchenzeugniſſe, theils durch Eidesantrag als 
nächſten Agnaten zu legitimiren. Nachdem 


der Prozeß bis zur Beweisführung gediehen, 


Kläger auch den ihm auferlegten Beweis ein⸗ 
gereicht und Productions⸗Termin abgehalten 
worden, traten die Parteien in Vergleichs⸗ 
Unterhandlungen, die endlich zu dem Reſul⸗ 
tate führten, daß Kläger gegen ein ihm zu 


zahlendes Averſionalquantum auf alle weite⸗ 


ren Anſprüche an den von Noſtitziſchen Nach⸗ 
laß verzichtete. Beklagte knüpften jedoch im 
Intereſſe der von ihnen vertretenen Stiftung, 
und weil Klägers Legitimation wenigſtens die 
Möglichkeit der 7 anderer ebenſo naher 
oder vielleicht näherer Agnaten übrig läßt, die 
Realiſation jenes Vergleichs an die Bedingung, 
daß zuvor eine Edictal⸗Citation an etwa vor⸗ 
handene unbekannte, gleich oder beſſer berech⸗ 
tigte Agnaten des Defuncti zu erlaſſen ſei; 
womit ſich Kläger einverſtanden erklärte. 

Wenn nun dem desfallſigen Antrage zu 
deferiren geweſen, ſo werden von unterzeich⸗ 
netem Landgericht, als der competenten Pro⸗ 
zeßbehörde, alle den Namen von Noſtitz 
führende eheleibliche Agnaten des am 13. 
Dezember 1833 zu Dresden verſtorbenen Carl 
Gottlob Ferdinand von Noſtitz, welche an deſ⸗ 
fen Todestage in gleichem oder näherem Grade, 
wie oben genannter Kläger, Carl Ludwig 
Eduard von Noſtitz mit dem Defuncto ver⸗ 
wandt waren, oder reſp. deren Erben, auf 
welche jenes Näherrecht verfällt worden, bei 
Strafe der Präcluſion und bei Verluſt ihrer 
etwanigen Anſprüche, ſo wie der Rechtswohl⸗ 
that der Wiedereinſezung in vorigen Stand, 
andurch vorgeladen: 

den 1. Februar 1842, 

als im anberaumten Edictal⸗ Termine, in 
Perſon oder durch Bevollmächtigte an Land⸗ 
gerichtsſtelle hierſelbſt auf dem königl. Schloſſe 
Ortenburg zu erſcheinen, ſich gebührend zu 
legitimiren, und ihre auf Grund des Eingangs 
erwähnten Geſchlechts-Pacti vom 1. October 
1753 an den vertragsmäßigen Theil vom 
Nachlaſſe des Defuncti etwa habenden An⸗ 
ſprüche anzumelden und zu beſcheinigen, auch 
mit beklagten Herren Landſtänden und nach 
Befinden unter ſich kürzlich zu verfahren, 


hiernächſt - 
den 1. März 1847 
der Acten⸗Inrotulation, ingleichen 
18. 00 1847 
der Publication eines Beſcheides zu gewär⸗ 
tigen. 7 : 
Uebrigens haben Auswärtige zu Annahme 
der gerichtlichen Inſinuationen Bevollmächtigte 
am hieſigen Orte zu beftellen, 
Königl. ſächſiſches Landgericht Budiſſin, 
am 15. Auguſt 1846. $ 
= Herrmann. 


Der Poſten eines Kämmerers der Stadt 
Oppeln, welcher mit 450 Rthl. jährlichem Ge⸗ 
alt honorirt wird, iſt mit dem 1. Januar 
1847 erledigt. re welche auf dieſe 
ung mit ausreichenden 
Qualifications⸗Atteſten auszuweisen und eine 
Caution von 900 Rthl. zu ſtellen vermögen, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich bis fpäte: 
ſtens den 20. Januar 1847 bei unſerem Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Herrn Juſtizkommiſſa⸗ 


rius Witzenhuſen in Oppeln ſchriftlich zu 


melden. — Die Wahl erfolgt auf ſechs Jahre, 
a rg von der Zeit del Antritts pen 
ie Stadtverordneten zu Oppeln. 

2 Nahrungshäufer weife ich zum billigen 
Ankauf nach: F. H. Meyer, Hummerei 27. 


und ihre Gebote 


* 


1 


DE: e aümmererp 
erden. ifici i 
franco bis — ee Eu “ 
1 ernsten „Vorſteher Herrn Mehl 
ure, d. die Beſtimmungen einzufehen find. 
„Den 2. Januar 1847. 
Die Stadtverordneten. 


Haus⸗Verkauf. 


Rn den Goldarbeiter Baumertſchen 
8025 1 gehörige, auf der Langgaſſe sub Nr. 148 
1 ſt belegene, 4 Etagen hohe, mit zwei 
£ Kufegewölben, 10 hellen und geräumigen 
2 uben, 2 Speiſegewölben, 5 Kammern, einem 
-Kellchtsthürmchen, mehr als ausreichendem 
ellergelaß, dreiſtändiger Pferdeſtallung und 
Holzremiſen verſehene, durchweg maſſive und 
gewötbte Haus, foll aus freier Hand verkauft 
— e e unterzeichnete Bepoll⸗ 
Gebote einen — — . 
den 24. Jamar 1847, Nach⸗ 


2 1 m 7 V. 
in Aachen u ' 
vartige Kaufluſtige, welchen die günſtige 
Lage dieſes Grundſtücke auf — beleicen 
Straße der Stadt und unfern des Marktes 
zur beſondern Berückſichtigung empfohlen wird, 
wollen auf portofreie Anfrage die Mitthei⸗ 
lung der näheren Bedingungen gewärtigen, 
bis zum Verkaufstermin 


often ſoll neu beſetzt 


ſchriftlich abgeben. 
Hirſchberg, den 6. Dezember 1846. 
ö Der Kaufmann 
— K. W. George. 
Le nouvean Cours de conversation fran- 
gaise de ce semestre d'hiver sera ouvert 
meessämment. On sinserit à un Thaler 
par mois. Oderstrasse Nr. 10. 
72 II. Palis. 
er Befiger eines im ſchönſten und ange⸗ 
beben 0 05 der Stadt Berlin belegenen 
145 0 0 n Hauſes mit Garten, wünſcht 
120 700 verkaufen oder gegen ein Rittergut 
wünsch Euch, noch e würde, wenn es ge⸗ 
y be 
Offerten nimmt 945 zuzahlen. 
F. H. Meyer, Hummerei 27. 


Ein Kapital von 4000 Rthl. wird zur er⸗ 
Zinſen geſucht, Taxe 


ſten Stelle zu 5 pet. 
10,000 Rthl, 8 8000 Kthl. 
F. H. Meyer, Hummerei 27. 


8 j 43 * 
29 222 er 3! 


8 fert 7 
Ein für die Wählbarkeit geprüfter Kandi⸗ 
dat des Predigtamtes, gleichzeitig konzeſſionir⸗ 
ter Lehrer hierſelbſt, ertheilt in alten und 
neuen Sprachen, ſo wie in allen Elementar⸗ 
gegenftänden Privatunterricht und be⸗ 
reitet Schüler für die mittleren Klaſſen der 


SGymnaſien und Realſchulen vor, 


* 


Nähere Auskunft darüber wird ben: 
gegeben: 
Schuhbrücke Nr. 56, vier⸗Stiegen — 
Breslau, den 2. Januar 1847. 
Vier Kipp⸗Pfannen i Scheidekeff 
zwei Scheidekeſſel und 
eine Kuhlp fanne von Kupfer, faſt A neue 
zur Rübenzucker⸗Fabrikation, ſo wie eine große 
8180 1 80 Speeleger neueſter Konſtruk⸗ 
esgle klei 4 
find billig I betalen bei A 
i Butter, Kupferſchmidt⸗Meiſter. 
Dont . Reuſcheſtraße Nr. 51. 
wie une Gouvernante — Franzöfin — fo 
— — Hauslehrer, wovon Letzterer au⸗ 
— en wiſſenſchaftlichen Unterrichtsgegenſtän⸗ 
Piana db Franzöſiſch und in der Muſik — 


n d Geſang — ſtark iſt, können 
2 * 4 
gleich vorthei Haft placirt werden. t 


Perſönliche Meld 
dungen werden U : 
anke en g l I en Mer 
— f n ſchleunigſt 
= Ein Perfonen- Wagen, 
er gewöhnlichen li i 
zu kaufen geſücht = ner nr 
Rudolph Finger in Militſch. 
„Caviar⸗ 
„aer achte Transport ächt aſtrachaniſe 
bebbborniger Winter- Gleis u eben x 
gekommen und empfiehlt zur gütigen Beach⸗ 


We Moſchnikoff, Schuhbrücke Nr. 65. 
„Eichen⸗Nutzholz, 

ene, Adenes Buchen⸗, Birken⸗, Erlen⸗, Ei: 
Daerr Jichtenbrennholz empfehlen 
Schlee d Ning 35, 1 Treppe. 


chli 7 
ehe bed mit Riemen 


gan 


ch melden bei 
Friedel, 

, Stadt Rom. 
. ch im gut 

1 der eiſerner Koch⸗ 1 2 Juſtande 


3 d 
Schmiede. kauf Fiſchergaſſe Nr. ars 


A3 dweite Beilage zu 


nzeige. 


Ne 
-Sountag den 3. 


Hrn. G. und Hrn. H. O. den innigſten 
Dank für die trefflichen Nachrufe an G. 
Richter. Mehre feiner Freunde, 


Friſche Trüffeln, 
Halb. Rauchfleiſch, 
ruſſ. Zuckererbſen, 


erhielt und empfiehlt: 


C. J. Bourgarde, 

Schuhbrücke Nr. 8, goldene Waage. 

Beſte Gebirgspreiſelbeeren 
empfing wiederum und empfiehlt 
. Verrmann Stefke, Neuſcheſtr. 63, 
Feine und mittle Perlgraupe, 
Feinſten Wiener Gries 
empfiehlt im Ganzen und Einzelnen billigſt: 
Herrmann Stefke, Reuſcheſtr. Nr. 63. 
Häuſer⸗Verkauf. 

Zwei in den letzten drei Jahren neu und 
ausgezeichnet gut erbaute, in der angenehm: 
ſten und frequenteften Gegend der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt gelegene, ſeit ihrer Erbauung 
von den anſtändigſten Familien bewohnte Häu⸗ 
fer find wegen Geſchäfts⸗Veränderung des Ei: 
genthümers ſofort zu verkaufen und das Nä⸗ 
here bei E. Berger, Biſchofsſtraße Nr. 7 
zu erfahren. 

Schöne große türkiſche gebackene Pflau⸗ 
meu empfiehlt: ö 


Herrmann Stefke, Reuſcheſtr. Nr. 63. 


Ein guter moderner Schlitten ſteht zum 
Verkauf Univerſitätsplatz Nr. 19. 


Colcheſter⸗Auſtern 


empfingen und empfehlen: 
Lehmann und Lange, 
Ohlauerſtraße Nr. 80, 


Schöne, große, weiße Gänſelebern 
(Stopflebern) werden fortwährend gekauft bei 
C. F. Dietrich, Schmiedebt. 2. 

Zu vermiethen 
und Termin Oſtern 1847 zu beziehen, iſt 
Reuſche⸗Straße Nr. 63 die erſte Etage, be⸗ 
ſtehend aus 6 Stuben nebſt Zubehör; desgl. 
Altbüßer⸗Straße Nr. 46, die dritte Etage, be⸗ 
tehend aus mehren Zimmern nebſt Zubehör. 
Näher el on th > 

rte 


> ans Nr. 15. 


In dem Haufe Nr. 3 c. auf der Neuen 
Schweidnitzer Straße find zu Oſtern 184 
mehrere herrſchaftliche Wohnungen mit und 
ohne Stallung, ſo wie auch ein neu an⸗ 
zulegender Kaufladen zu vermiethen. Das 
Nähere in der Kanzlei des Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Fiſcher, Ring Nr. 20. 

Eine neu dekorfrte Wohnung im dritten 
Stock von 7 Stuben, Kochſtube, Keller und 
Boden iſt preismäßig zu vermiethen und bald 
oder auch zu Oſtern zu beziehen: Kloſterſtr. 
Nr. 1 a, erſtes Haus rechts am Stadtgraben. 
G— — ͤäöZʒ—V—[ — 


Bald zu beziehen er 
eine freundliche Wohnung, aus 3 Piecen nebft 
Küchenſtube beſtehend, fo wie zwei größere 
Wohnungen ſind zu vermiethen und zu Oſtern 
zu beziehen: Gartenſtr aße Nr. 23. 


In einem neuerbauten, nach dem Gar⸗ 
ten zu belegenen Hauſe iſt zu Oſtern d. J. 
das bisher vom Witth bewohnte Quar⸗ 
tier, beſtehend aus 5 elegant eingerichteten 
Zimmern, einem Kabinet, Küche, Entree 
und Zubehör nebſt Garten⸗Promenade, zu 
vermiethen. Das Nähere Weidenſtraße 
Nr. 25, Stadt Paris. 


Zu vermiethen 
Nikelaiſtraße Nr. 8 iſt Termin Oſtern ein ge 
räumiges Verkaufs⸗Lokal und im Hofe eine 
Waaren⸗Remiſe, Näheres daſelbſt 1 Treppe 
hoch zu erfahren. 


R 
Pferde⸗ u. Wagen⸗Verkauf. 
I) Wegen Vollendung eines Baues find ein 
Paar große und ſtarke, geſunde, braune 
Wagen⸗pferde (Wallachen), welche ſowohl 
Schwerziehen als am leichten Wagen 
ganz praktiſch ſind, ſo wie 
2) ein Paar noch gute Arbeitsgeſchirre, und 
3) ein im beſten Zustande ſich beſindender 
breitſpuriger Brettwagen, mit eiſernen Ach⸗ 
ſen verſehen, wegen Mangel an Platz 
baldigſt zu verkaufen. — Näheres Ob: 
lauer Vorſtadt, dicht an der Brücke am 
Stadtgraben Nr. 20e. ö ' 
NB. Ein zuverläſſiger und wirklich arbeit⸗ 
ſamer Kutſcher kann mit überlaſſen werden. 
er MO mis überlafjen werden 


In dem Kohlenhoſe in der Odervorſtadt ift 
ein Fuchs mit einer Kette gefangen worden. 
Der Eigenthümer kann ihm gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten und dem Fangegeld ab⸗ 


holen. 


* 
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2 der Breslauer Zeitung. 


—— 1 


Jan nar 1847, 


Von Ostern 1847 ab ist Schweidnitzer- 


strasse No. I, nahe am Ringe, ein Verkaufs- 


gewölbe, wozu erforderlichen Falls auch 


Wohnung gegeben werden kann, zu ver- 


miethen und das Nähere desbalb im Com- 
toir der Handlung Christ. Gottl. Müller 
zu erfragen. 


* Auf termino Ostern 

zu vermiethen auch sogleich zu beziehen, 
sind Tauenzienstrasse Nr. 31 b, genannt 
zum Jüpiter, Wohnungen von 3, 4 und 7 
Piecen, Mittelkabinet, Kochstube und allem 
nöthigen Beigelass, auch Garteubenutzung. 
Das Nähere ebendaselbst im 1. Stock bei 
Jäckel. 


Kloſterſtraße Nr. 66 iſt ein Quartier, erſte 
Etage, von 3 Stuben, Küche und Zubehör, 
Oſtern zu vermiethen. 7 

Eine freundliche Wohnung, beſtehend in 2 
Stuben nebſt Zubehör, iſt Matthiasſtraße Nr. 
68, zu Oſtern zu vermiethen. 

Zu vermiethen 
auch bald zu beziehen iſt Ohlauerſtr. Nr. 23, 
genannt zum alten Weinſtock, eine Wohnung, 
beſtehend in Stube, Alkove, Küche und Bo: 


dengelaß; das Nähere beim Wirth 1 Treppe 
vorn heraus. : 


en Zu vermiethen 

iſt Stockgaſſe Nr. 10 der erſte, zweite und 
dritte Stock; Näheres Oderſtraße Nr. 10 im 
Gewölbe. 


Eine eit 30 Jahrende Bäudelei iſt Oſtern 
zu vermiethen; Näheres Ohlauerſtr. Nr. 2, 
3 Stiegen. 


: Eine frenndlihe Stube 

nebſt Kammer, 2 Stock hoch, ſchöne Ausficht 
nebſt Gartenbeſuch iſt von Oſtern ab, Ni⸗ 
kolai⸗Vorſtadt, Kleincholzgaſſe Nr. 4, am lieb: 
ſten an einzelne Herren oder Damen zu ver⸗ 
miethen. 

Zu vermiethen ein Quartier von 2 Stu⸗ 
ben, Kabinet und Beigelaß Ohlauer Straße 
Nr. 24 der dritten Etage und Oſtern d. J. 
zu beziehen. 


N Zu vermiethen . 
und Oſtern zu beziehen das Parterre⸗Lokal 
Stockgaſſe Nr. 10, worin ſich gegenwärtig 
eine Reſtauration und Billard befindet, auch 
als offenes Verkaufsgewölbe zu benutzen. Nä⸗ 
heres Oderſtraße Nr. 10 im Gewölbe. 
Eine iche Wohnung im 2te t 
ift zu ee a 2 
Rathhaus Nr. 6, Buttermarktfeite 

Eine freundlich möblirte Stube ift zu ver: 
miethen und kann dieſelhe bald bezogen wer: 
den am Rathhaus Nr. 6, Buttermarktſeite. 


Gut möblirte Quartiere 
ſind auf Tage, Wochen und Monate zu ver⸗ 
miethen: Ritterplatz Nr. 7, bei Fuchs. 
Wohnungs⸗Vermiethung. 

Zu Oſtern iſt Agnes⸗Straße der erſte Stock 
von 11 Piecen im Ganzen oder getheilt nebſt 
Stallung und Wagenplatz zu beziehen. Nähe⸗ 
res Gartenſtraße Nr. 34 beim Wirth. 


r —  EE Tan 
Wohnungsvermiethungen. 
In dem ſchönſten Theile der äußeren Pro⸗ 

menade, Ohlauer Vorſtadt, dicht an der Brücke, 
am Stadtgraben 26 iſt die erſte Etage, be⸗ 
ſtehend aus 6 Stuben, 2 Kabinetts, Speiſe⸗ 
kammer, verſchloſſenem Entree, 2 Boden und 
2 Keller, ſo wie 

die Hälfte der zweiten und 

die Hälfte der dritten Etage 
zu vermiethen und bald oder auch zu Term. 
Oſtern d. J. zu beziehen. 

Auch ſind daſelbſt noch einige mittlere Woh⸗ 
nungen für jährlich 60 Rtl. zu vermiethen 
und baldigſt oder auch zu Oſtern d. J. zu 
beziehen. 

Antonienſtraße Nr. 9 find zu vermiethen 
eine Wohnung im 2ten Stock von 3 Stuben, 
1 Alkove, Küche, Boden und Keller zu Oſtern 
oder zu Johann, und eine Wohnung par 
terre, von 1 Stube, 1 Alkove, Küche, Boden 
und Keller, zu Oſtern zu beziehen. Näheres 
beim Wirth im zweiten Stock. 1 


Vorwerksſtraße 31 
iſt künftige Oſtern zu beziehen eine Wohnung 
von 4 Stuben, Entree, Kochſtube und Beige: 
laß, nebſt einein Gärtchen mit Laube. 


Albrechtsſtraße Nr. 11 iſt die obere Etage, 
beſtezend aus 7 Stuben nebſt Zubehör, zu 
vermiethen und Oſtern zu beziehen. Das Nä⸗ 
here daſelbſt bei Herrn Auſt En: 

Albrechtsſtraße 55, nahe am Ringe iſt der 
a Stock zu vermiethen. Näheres im Ge⸗ 
wölbe, 


Zu vermiethen g 
iſt Nikolaiſtraße 3 ein. Gewölbe, auch eine 
Stube für einen einzelnen Herrn. Beide 
Räume ſind bald zu beziehen. Das Nähere 
daſelbſt im erſten Stock. 


i Zu Oſtern 
ift Heiligegeiſtſtraße Nr. 16 die dritte Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, Alkove, Kochſtube, 
Speiſekabinet nebſt Beigelaß und Garten zu 
vermiethen, Näheres ebendaſelbſt. 


1 Alkove, großer, 


Zu vermiethen, term. Oſtern e. 
Nadlergaſſe Nr. 4, an pünktliche Mieth⸗ 
zinszahler: 
1) der erſte Stock, beſtehend in 2 Stuben, 
verſchloſſenem Entree, Schlafgemach und 
Bodenraum, 
2) par terre 
a) 1 Feuerwerkſtelle, x 
5) 1 Stube nebſt Küchenraum und trocke⸗ 
nem Keller für einen Bäudler, Gräup⸗ 
ner, Obſt⸗ oder Gemüſehändler ge⸗ 
eignet. 8 
Näheres beim Polizel⸗Commiſſarius Vogt, 
Kupferſchmiedeſtraße Rr. 37, von 2 bis 3 Uhr. 


Ein Quartier von 3 Zimmern und Beige⸗ 
laß iſt von jetzt ab zu vermiethen Ritterplatz 7. 


. Zu vermiethen 

iſt ein Quartier im Zten Stock, beſt ehend aus 
drei tg nebft Beigelaß, von Oſtern ab 
zu beziehen. ’ 7 

Das Nähere Ohlauerſtraße Nr. 55 in der 
Königs⸗Ecke beim Wirth: * 
Zu vermiethen 2 
und Oſtern zu beziehen iſt die halbe dritte 
Etage Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. da. 


Werderſtraße Nr. 21, eine Stiege, iſt eine 
Wohnung zu vermiethen und bald zu bei 
tziehen. 3 

Zu vermiethen : 
und Oſtern zu beziehen Reuſcheſtraße Nr. 55 
in der Pfau: Ecke der dritte Stock, beſtehend 
in 4 Stuben und Beigelaß, und eine Woh⸗ 
nung im erſten Stock von drei Stuben. 
Näheres beim Kaufmann R. Sturm 
daſelbſt. x 

Eine Wohnung im dritten Stod von drei 
Zimmern — Ausſicht nach der Promenade — 
mit Küche ꝛc. iſt zu vermiethen und zu Oſtern 
zu beziehen, Kloſterſtraße Nr. Ia. 
Zu vermiethen und ſogleich zu beziehen 
iſt eine Wohnung von 2 Stuben, Küche und 
Bodeggelaß im erſten Stock für den jährlichen 
Miethzins von 75 Rthlr. und eine möblirte 
Stube im dritten Stock für die monatliche 
Miethe von 5 Rebe. Das Nähere bei S. 
Innocenz Eder, Ring, Naſchmarktſeite 49. 


Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen iſt der erſte Stock 
am Neumarkt Nr. 14. . 


Tanenzienplatz Nr. 3 
iſt die erſte Etage i i 
Näheres da⸗ 


Moritz Hauſſer. 


Schmiedebrücke Nr. 432 
iſt zu vermiethen zu Oſtern, auch früher zu 


teter Küche u. ſ. w. 
Das Nähere im Gewölbe. 


Ohlauer⸗Straße Nr. 50 zu vermiethen und 
gleich zu beziehen: 1 Wohnung im 3. Stock 
für 55 Rthl.; 4 Wohnungen im Hinterhauſe 
für 18, 28, 30 und 32 Kthl.; von Oſtern zu 
beziehen: 1 Wohnung im 1. und 2. Stock. 

Näheres 1 Treppe beim Wirth. 


Von Oſtern d. J. an iſt eine Familie im 
Stande einige junge Mädchen, die hieſige 
Schul⸗Anſtalten beſuchen ſollen, bei ſich auf⸗ 
zunehmen. Ueber die ‚Bebingungen und 2 — 
ren Verhaltnlſſe ertheilen auf mündliche Anz 
fragen Auskunft: Herr Gymnaſial⸗ Direktor 
Schönborn und Herr Heinemann, Vor⸗ 
ſteher einer Töchterſchule. 


Ein Quartier von 6 Piecen nebſt Küche 
und Beigelaß, iſt von Oſtern ab in der erſten 
Etage, auf der Schweidnitzer⸗Straße belegen, 
auch zum Geſchäftslokal ſich beſonders eignend, 
zu vermiethen, durch : 

F. H. Meyer, Hummerei 27. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen 
iſt in der Nähe des Doms Iſten Stock, 
vorn heraus, Stube und Alkove. Näheres 
beim Wirth Grünebaumbrücke Nr. 2. 


Eine gut möblirte Vorderſtube iſt ſogleich 
zu- beziehen, Carlsſtraße 3, 2te Etage, 


Geſucht wird zu Termin Oſteru 1847 von 
einer ſtillen prompt Miethe zahlenden Familie 
ein Quartier von 5 Piecen am Ringe oder in 
deſſen Nähe auf den zu ihm führenden Haupt⸗ 
ſtraßen; deßfallſige Anzeigen bittet man ab⸗ 
zugeben Altbüßerſtraße Nr. 14, 2 Stiegen. 


Tauenzienſtraße zur Lokomotive (Ecke der 
Bahnhofsſtraße) ſind noch Wohnungen zu 3 
und 4 Stuben, Küche, Entree und Zubehör 
zu vermiethen, bald oder Oſtern zu beziehen. 


interhäufer Nr. 10, 1 Tr., werden 
dr Arten Eingaben, Vorſtellun⸗ 
en und Gefuche, Juventarien, 


riefe und Kontrakte angefertigt, 


» 
8 
8 
8 
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für die Literatur des Auslandes. 


Herausgeber: J. Lehmann, Verleger: Veit u. Comp. in Berlin. 
Jährlich 156 Bl. in Fol., mehr als 600 Artikel über Erſcheinungen der biſtoriſchen, 
politiſchen, geographiſchen, kirchlichen, ſozialen und ſchönwiſſenſchaftlichen Literatur der 
Franzoſen, Engländer, Nordamerikaner, Italiener, Spanier, Skandinavier, Slawen ıc. 

mit ſteter Rückſicht auf dieſelben Erſcheinungen in Deutſchland enthaltend. 


Preis bei allen Poſtämtern (in Preußen ohne 


Portoaufſchlag) und Buchhandlungen 3 Rthl. 


jährlich, 22 ½ Sgr. vierteljährlich. 


Für Bruſtkranke und Huſtenleidende 


empfehle 


ich meine 


echten Malz⸗ Bonbons und Haferzucker 


a Pfd. 12 Sgr., welche ſich ſeit vielen Jahr 


en als ausgezeichnetes Mittel gegen Huſten, 


Heiſerkeit und Reizen im Kehlkopfe bewährten und in Breslau nur bei den Herren 


B. Bittner u. C 
ſtets friſch zu haben ſind. 


Dresden, im Dezbr. 1846. 


omp., Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13. 
C. A. Crahmer. 


PS. Auf obige Annonce Bezug nehmend, find wir von Herrn C. A. Crahm er 


in Dresden auch in Stand geſetzt, 
Preiſe zu ſtellen und empfehlen uns zur geneigten Beachtung. 
B. Bittner u. Comp., Kupferſchmiedeſtr. 13 im Leuckartſchen Hauſe. 


den Herren Wiederverkäufern die billigſten 


Berlin, 1. Januar 1847, 


Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir mit heutigem 


Tage auf hieſigem Platze ein 


Agentur⸗ und 


Kommiſſions⸗Geſchäft 


unter der Firma: 


Meidner und Wolff 


\ 
errichtet haben. — Wir erbitten uns für daſſelbe das Vertrauen unſerer geehrten Geſchäfts⸗ 


freunde und zeichnen achtungsvoll: 


Dav. Meidner. 
Joſeph Wolff. 


Geſchäfts⸗Lokal: Spandauerſtraße 58. 


Sehr elegante Pariſer Brant:, Gefellfchafts: und Ballkleider, 
fo wie auch dergleichen billigere empfing fo eben und empfiehlt: 


Moritz Sachs zur Kornecke. 


3363959995999958099893899989598 
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85 In Zweibrot bei Breslau 
rum Verkauf gestellt. 
erblichen Krankheiten. 


Bock - Verkauf. 


= 
= 


sind von jetzt an die Böcke &# 


Die Heerde ist frei von allen 


E. Lübbert, 


SSCPOHSHSPYEIIPCHEHCHPTITHH 
FC 


Am 1. Januar 1847 beginnt 
200 Stück jungen Zuchtmüttern. 


geſtellt. Der Verkauf geſchieht durch 


„Großherrlitz, am 24. Dezember 


Großherrlitz, nächſt Troppau, der Verkauf von 150 Stück Zuchtböcken und 
t. Unter die erſteren find auch in der eige⸗ 
nen Heerde verwendete Zuchtböcke und unter letztere Thiere der erſten Klaſſe 


Böcke⸗ und Muttern⸗ Verkauf. & 


in der Merino-Stamm⸗Schäferei zu 


8 
den Wirthſchafts⸗Direktor A. Mayer. 
1846. 


= 
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Gaſthofs⸗Eröffnung. 


Einem geehrten reiſenden Publikum erlaube 
ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
unter dem heutigen Tage den neuen und ele⸗ 
gant eingerichteten 


Gaſthof zum weißen Adler 


in Neiſſe, Zollſtr. Nr. 40 u. 41, 
übernommen habe, und verſichere, indem ich 
mich demſelben angelegentlichſt empfehle, durch 
ſolide Bewirthung das mir zu ſchenkende Ver⸗ 
trauen auf's Strengſte zu rechtfertigen. 

Neiſſe, den 1, Januar 1847, 
ö Carl Prädel. 


— — — 


Gaſthofs Eröffnung. 


Hiermit beehre ich mich, allen ge 
Reiſenden meinen neu erbauten Gaſthof 


Hotel de Paris, 


Spittelmarkt Nr. 10, im Mittelpunkt 
der Stadt gelegen, angelegentlichſt zu empfeh⸗ 
len, und ſind die Preiſe der Zimmer unten⸗ 


ſtehend feſtgeſtellt: 


4 Zimmer Liter Etage 15 Sgr. 
1 — ter — 18% — 
— Aà ter — 10 — 


1 

Ein mäßiges Trinkgeld wird auf vielſeitiges 

Verlangen in Rechnung gebracht. . 
Berlin, 15. Novbr. 1846. 


L. Laemmermann. 


Beachtungswerthes. 


Galanterie⸗ u. Kurz⸗Waaren 
verkaufe ich jetzt 
zu feften Preifen von 1 bis 5 Sgr. 
erſon Fränkel, in der Bude Nr. 110, 
Ring⸗ und Hinter⸗Kränzel)⸗Markt⸗Ecke. 
15 8 7 belebteſten Mittel⸗Städte ift 
in am Markt vortheil U s und fo: 
lide ein ee . 


Uhrmacher⸗Geſchäft 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers, unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Nähe: 
res ertheilt Herr arbeiter Thuns in 
Breslau, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 42. 


ſligſten Preiſen 


Stahlfedern, 


die vorzüglichſten, das Dutzend 2 ½ Sgr., 
144 Stück 22½ Sgr., -Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 13, bei F. E. C. Leuckart. 
Avis 

Ein unlängſt hier angekommener franzöſi⸗ 
ſcher Sprachlehrer, der ſchon eine Reihe von 
Jahren laut ſeinen geprüften Dokumenten als 
ſolcher fungirt und ſich hier niedergelaſſen hat, 
wünſcht noch einige Schüler zu unterrichten; 
gleichzeitig auch Penſionaire in Koſt und Lo⸗ 
gis nimmt, worauf polniſche Herrſchaften ganz 
beſonders aufmerkſam gemacht werden. Nä⸗ 
heres darüber wird Hr. Kaufm. Kiepert, 
Ring Nr. 20, zu ertheilen die Güte haben. 


Raps⸗ und Leinkuchen, 
in jeder beliebigen Quantität, ſind ſtets vor⸗ 
räthig bei Moritz Werther, 

Ohlauerſtraße, im Rautenkranz. 


Der Bock⸗Verkauf aus der Lichnowsky⸗ 
ſchen Stammſchäferei des Dominii Nieder: 
Mittel⸗Peilau bei Reichenbach beginnt mit dem 


1. Januar 1847. N. Marx. 
Larven 


in größter Auswahl offerirt zum Wiederver⸗ 
kauf und zum eigenen Gebrauch zu den bil⸗ 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Feiſche Gänſeleber⸗Paſteten, 
nach Straßburger Art, reich garnirt mit 
friſchen Perigord⸗Trüffeln, von 1%/, bis 7 


Rtlr., ſowie ächte Straßburger Gänſeleber⸗ 


Paſteten ſind zu haben bei 


CE. F. Dietrich, Schmiedebr. 2. 


Kanarienvogel, 


1: und 2jährige, vorzüglichen Schlages, find 
IN verfaufen. Das Nähere ift zu erfahren 
dervorſtadt am Wäldchen Nr. 10, beim 
Hauswirth. b 
Junge Wachtelhunde find zu verkaufen, 
Ohlauerſtraße 71 im Hausladen zu erfragen. 


20 


= käuflich, daß ſich nach dem niedrigen Ver: 


— 


Kapitals ⸗Geſuch! 
2000 Nthlr., à 5 pCt. Zinſen, 
werden auf ein hieſiges Grundſtück gegen die 
genügendſte hypothekariſche Sicherheit im 
Wege der Ceſſion baldigſt geſucht. — Nä⸗ 
heres: Ohlauer Vorſtadt, dicht an der Brücke 
am Stadtgraben Nr. 26 0. Parterre. 


Ein leichter, wenig gebrauchter 
halb⸗ und ganz gedeckter Wagen, 
einer desgleichen mit Seitenfen⸗ 
ſter, ſtehen zu einem billigen 

Preiſe zum Verkauf dei W. Dotterweich, 
Wagenbauer, Weidenſtraße 33. 


60 Stück fette Schöpſe 
hat das Dom. Elend zu verkaufen. 


ö Angekommene Fremde. 

Den 31. Dezbr. Hotel zum weißen 
Adler: Hr. Oberfilieut. v. Podſcharly aus 
Warmbrunn. Hr. Part. Franke a. Bremen. 
HH. Kaufl. Meier aus Lublinitz, Brier aus 
Frankfurt a. M. — Hotel zur goldenen 
Gans: Hr. Oberforſtmeiſter v. Notz a. Op⸗ 
peln. Hr. Gutsb. v. Lieres a. Stephanshain. 


Es wird gewünſcht einen ſeines Faches kun⸗ 
digen Uhrmacher ſich in Liſſa, bei Breslau, 
etabliven zu ſehen. Die erleichternden Bedin⸗ 
gungen ſind bei dem Herrn Adminiſtrator 
Kirſchke in Liſſa zu erfahren. 
Haus⸗Verkauf. 

Ein neu erbautes Haus auf einer Haupt⸗ 
ſtraße innerhalb der Stadt iſt wegen Geſchäfts⸗ 
Verhältniſſen mit einer kleinen Anzahlung ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Das Nähere Nikolatſtraße 
Nr. 28, 1 Stiege. 


Gut und billig! 

Feine Tuch⸗Palitots, à 8 Rtlr., geſtreifte 
Buckskin⸗Beinkleider, à 3 Rthlr., moderne 
Cachemir⸗Weſten, à 1 Rtlr., find wiederum 
in Auswahl zu haben bei 


H. Goldſchmidt, 


Reuſcheſtraße Nr. 61, im Weinberg, 
vis-à- vis der Büttnerſtraße. 
Gefunden 
wurde am 27ſten v. M. Abends ein Pelzkra⸗ 
gen, welchen die Eigenthümerin Breiteſtraße 


Nr. 38 im Aten Stock wieder erhalten kann. Hr. Apotheker Stronski a. Warſchau. Herr 
Am heutigen Tage eröffne ich Nikelaiſtraße Lieut. v. Briren a. Münſterberg. Hr. Ren: 


tier Robinſon a. England. Hr. Geh. Rath 


Nr. 67, im goldenen Häſel eine 
v. Bailly a. Chutow. — Hotel zum blauen 


Reſtauration und Billard, 
verbunden mit Ausſchank von baierſchen und 
anderen Bieren, und erſuche ein wohllöbliches 
Publikum um gütigen Zufprud). 

Breslau, den 3. Januar 1846. 


- E. A. Kaſtner. 


Beſtes doppelt raffinirtes 
Brenn⸗Oel 
B. Bittner und Comp., 
Kupferſchmiedeſtraße 13. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzei⸗ 
en, daß ich die Spezerei:, Material:, 
elikateſſen⸗, Wein, Num, Tabak⸗ 
u. „ NeueSchweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 3a und Tauenzienplatz⸗ g 
Ecke käuflich übernommen habe, und indem 
ich mich ſtets bemühen werde, das Vertrauen 
eines geehrten Publikums durch reelſte Be⸗ 
dienung zu gewinnen, bitte ich um geneigten 
Zuſpruch. 


Breslau, den 3. Januar 1847. — 
Auguſt Jacob 


tel a. Ratibor. Hr. Oekonom Kohl a. Hirſch⸗ 
berg. — Hotel de Sileſie: Hr. Kaufm. 
Steinweg a. Lüdenſcheid. — Hotel zu den 
drei Bergen: HH. Kaufl. ufer a. Chemnitz, 
Pollack a. Liegnitz, Lorch a. Mainz, Beyer a. 
Iſerlohn. Hr. Privatgel. Grodninsky aus 
Berlin. — Röhnelt's Hotel: Hp. Gute: 
beſ. v. Rhediger a. Strieſe, v. Uechtritz aus 
Steinsdorf. — Weißes Roß: Hr. Kaufm. 
Fritſche a. Gleiwitz. — Goldener Zepter: 
DH. Juſtizbeamt. Tyminiecki u. Ruszkowski a. 
Kaliſch. HH. Inſp. Ackermann a. Karlsberg, 
Foſt a. Bertin. — Weißer Storch: Herr 
Kaufm. Glückmann a. Praſchke. 
Privat⸗Logis. Schweidnitzerſtr. 5: HH. 
aufl. Kuntzen a. Ratibor, Stange a. Halle, 
Jaſchkowitz a. Lublinitz, Grätzer a. Myslowitz. 
— Taſchenſtr. 20: Hr. Reg.⸗Rath Gerhard 
a. Magdeburg. - 

Den 1. Januar. Hotel zum weißen 
Adler: Hr. Gutsb. Graf v. Karsnicki aus 
Krakau. Hr. Gutspächter v. Dolemba aus 
Pochnitz. Hr. Bürgermeiſter Klaufa a. Tar⸗ 
nowitz. Hr. Lieut. v. Greiffenſtern a. Trier. 
Hr. Ob.⸗L.⸗G.⸗Rath Rösler a. Leobſchütz. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Kaufm. Lies aus 
Rheydt. HH. Hüttenmeiſter Talliot u. Rend. 
Schwerdtfeger a. Laurahütte. — Hotel zum 
blauen Hir ſche Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Wollen: 
berg a. Moſurau. 
Regensburg. Hr. Dr. Findeklee aus Liegnitz. 
Hr. Muſiklehree Rühl a. Kaliſch. Hr. Oeko⸗ 
nom Berkowitz aus Gröbnig. — Hotel zu 


empfehlen: 


1000 Nthlr. 
werden zur erſten Hypothek mit 5 pCt. Zin⸗ 
fen auf eine ſehr gut eingerichtete maſſiwe 
Bäckerei, welche ſich auf 3000 Rthlr. verzinſt, 
in der Nähe von 8 — 7 Bu 55 
lich Zinſen zahlenden und thätigen Manne ſo⸗ 
fort 3 Näheres bei Alb. Jäkel, 
Grünebaumbrücke Nr. 2. 8 


Billiger Hausverkauf! 

Ein maſſives Haus nebſt n 

d in der „iſt der Art ver⸗ ach 
e d e nac e Schönbach. HH. Kaufl. Pollack aus Liegnitz, 
Kleinberger aus Königsberg. — Hotel zur 
goldenen Gans: Frau Oberamtm. Braune 
u. Hr. Lieut. Braune a. Nimkau. HH. Guts⸗ 
bei, v. Luszezewska a. Warſchau, v. Kurtz a 
Warſchau. Hr. Student v. Garnier a. Eckers⸗ 
dorf. — Deutſches Haus: Hr. Dr. Frän⸗ 
zel aus Frankenſtein. Hr. Eiſenbahnbeamter 
v. Michaelis a. Fürſtenwalde. Hr. Poſt⸗Sek. 
Liſt a. Neiſſe. — Goldener Zepter: Hr. 
Gutsb. Bar. v. Richthofen a. Sirokowe. Hr. 
Kaufm. Oriſchel a, Ratibor kommend. Herr 
Oberamtm. Mentzel a. Kottwitz. — Weißes 
Roß PD. Kaufl. Krieger aus Wartenberg, 
Löwe a. Militſch. Hr. Part. Schultz a. Ber⸗ 
lin, Hr. Inſp. Joſt a. Görlitz. — Golde⸗ 
ner Löwe: Hr. Nentmeiſter Koch a. Toſt. 
Hr. Gutspächter Schiller aus Oberſchleſten. 
Hr. Amtmann Drewitz a. Bobereck. — Kö⸗ 
nigs⸗Krone: Hr. Wundarzt Buttermilch 
a. Oberſitzko. Hr. Domainenpächter v. Brie⸗ 
ſen aus Wallendorf. Hr. Handl.⸗Commis 


kaufspreiſe und einem jährlichen Revenüen⸗ 
überſchuſſe von 205 Rthlr., die baare Anzah⸗ 
lung von 1000 Rthlr., jährlich höher —, als 
mit 20 pCt. verzinſet. Näheres bei 
F. W. L. Beller, 
Bahnhofſtraße Nr. 5 und 6. 


Friſche 


Perigord Früffeln, 


chen ungeſalzenen 


Aſtrachan. Caviar 
empfi ngen, und empfehlen: 


Fülleborn u. Jacob, 


Ohlauerſtraße 15, in dem früher von Herrn 
C. J. Bourgarde innegehabten Lokale. 
Eine Ziehmangel, Fuß lang und 3 Fuß 

breit, iſt billig zu verkaufen. Auch find Oreh⸗ 

mangeln zu äußerſt billigen Preiſen zu haben. 


Zu erfragen Breslau Ring 5, beim Schub: Hartwig a. Freiburg. 

machermeiſter Schwarzbeck. : Da Kloſterſtr. 26: Herr 
iſchen und keimfähigen Fichtenſamen, Gutsbeſ. Springer aus Jakobsdorf. — Neue 

N Pein 6 Sgr., er 25 Verkauf dat Taſchenſtr. 2: Hr. Kreis⸗Juſtizrath Schuberth 

Graf Ren ard'ſche Forſt⸗Amt zu Groß⸗ a. Neiſſe. — Karlsſtr. 30: Hr. Kaufmann 

Strehlig. I Probſtein a. Krakau. 


— 
25 gr 


„ 


univerſitäts : Sternwarte. 


Barometer Thermometer 

. 8 eucht Wind. Gewölk. 

31. Dezember. 3. . | inneres, | äußeres. Lieser 

Morgens 6 uhr. 28 4, 160— 1, 90 — 8, 55.0 0 3 NJ überwölkt 

Nachmit. 2 Abe. 3, 34— 1, 25/— 7. , 0 jo Sl heiter 

Abends 10 Uhr. 2, 36 — 2, 151— „ 1 0, 0 0°, WEN 7 

Minimum 2, 36|— 2, 201— 9, 23 0, 0 40° 

Maximum 4, 16— 1, 25 — 7, 1 6, 0 [8° 

—— — — ü m—ʒñ—ñññ—ñ—‚'—N266s 
Temperatur der Oder + 0, 0 8 


— - . — —„—᷑—t — en 
Thermometer 


Barometer f 
r. Wind. Gewölk. 
1. Janua 3 | 3 | äußeres. aeg 


— 4 — | 


Morgens 6 uhr. 28 0, 96 — 2, BI- 7, 2] 0 0 Jr S] überwolkt 
Nachmitt. 2 uhr. 0, 58 — 1, 80 — 4, 1] 0, 0 - W 5 
Abends 10 uhr. 0, 600 — 1, 50%— 5, 01 0, 0 43. 5 
Minimum „48 — 2, 15/— 7, 2] 0, 0 Joe 
Maximum 0, 960— 1, 400 — 4, 10 0, 0 455 

Temperatur der Oder T 0, 0 = 


Hirſch: HH. Kaufl. Pätzolt a. Berlin, Här⸗ 


Hr. Kaufm. Eppelein a. 


den drei Bergen: Hr. Gutsb. Biebrach a. 


